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Sir Simn Mr DentWWSM-eMgev
Bericht des britischen AKtzenministers über die Informationsreisen

im englischen Unterhaus
London, 8. April.

ünlrr großer Aufmerkjamkeil der Abgeord¬
neten verlad Außenminister Sir John Si¬
mon Dienstag Nachmittag un Unterhaus
die am Vortage von, englischen Kabinett fest¬
gelegte Erklärung über Vas Ergeb¬
nis der Reisen Srmons und Edens
nach den verschiedenen europäischen Haupt¬
städten. Simon tagte zunächst, daß er heute
nur eine zuiammengeiaßle Darlegung dessen
geben könne was die englischen Vertreter alt
die Ansichten der anderen Staaten sestgestell:
hätten und es iei daher nicht möglich, eine
Erklärung über die Politik der englischen
Regierung abzugeben.
Der Ostpakt

Simon iuhr dann !ort : Reichskanzler
Hitler  Hai klar zum 'Ausdruck gebracht
daß Deutschland nich 1 gewillt sei
einen Ost Pakt zu unterzeichnen
der Deutschland zu gegenseitiger Unterstüt¬
zung verpflichten würde, insbesondere nich:
einen Pakt gegenseitiger Unterstützung m::
Rußland . Andererseits wurde erklärt , daß
Deutschland einen Nichtangriffspakt zwischen
den an osteuropäischen s?ragen interessierten
Mächten begünsttigte der eine Konsultation
für den Fall einetz drohenden Angriffes vor-
sehen würde Der Kanzler Hitler ist ferner
unter Sen gegenwärtigen Voraussetzungei
nicht dazu bereit, die Einbeziehung Litauen -:
rn irgendeinen Nichtangriffspakt in Aussich:
zu nehmen. Die Deutschen schlugen weitei
vor daß. falls trotz dieses Nichtangriffspak
tes und trotz der Konsultation Feindseligkeiten
zwischen zwei vertragschließenden Parteien
ausbrechen sollten, die anderen Unterzeich¬
ner den Angreifer in keiner Wene unterstüt¬
zen sollten. In einem anderen Zusammen
Hang verweilte Hitler zedoch bei der Schwie
rigkeit der Bestimmung des Angreifers, lieber
serne Ansicht für den Fall befragt, daß die
eine oder andere Gruppe von Vertragschlie¬
ßenden unter nch ein Abkommen gegenseiti¬
ger Unterstützung abschließen erklärte der
Reichskanzler, daß dieser Gedunke nach seiner
Meinung gefährlich und anfechtbar sei, da er
daraus hinauslaufen würde. Sonderinteres¬
sen einer Gruppe im Rahmen des weiteren
Systems zu schaffen.

Die Sowjetregierung  betonte,
daß der vorgeschlagene Ostpakt nach ihrer
Ansicht nicht aus die Isolierung oder Einkrei¬
sung irgendeines Staates abziele, sondern
auf die Schaffung gleicher Sicherheit für alle
Teilnehmer , und daß sie daher Ver Meinunn
sei. daß die Teilnahme sowohl Deutschlands
als auch Polens am Pakt die beste Lösuno
des Problems darstellen würde.

Der polnische Außenminister
Beck  erklärte , daß Polen durch die bereits
bestehenden Abkommen mit der Sowjetregir
rung auf der einen Seite und mit Deutsch¬
land auf der anderen Seite ruhige Verhält¬
nisse an seinen beiden Grenzen geschaffen
habe.

Die Frage , die Polen sich selbst vvrlegeu
müsse, laute daher , ob irgend ein neuer Vor
schlag die gute Atmosphäre , die durch diesc
beiden Abkommen geschaffen worden sei. ver¬
bessern oder verschlechtern werde. Die An¬
gelegenheit wurde auch in der kurzen Unter¬
redung überprüft , die der Lordsiegelbewahrer
mit Benesch in Prag hatte.
Der Donaupakt

WaS den Gedanken des mitteleuropäischer
Paktes anaebt . so hörten wir in Berlin
daß die dentsche Regierung den Gedanken
eines solchen Abkommens nicht grundsätzlich
zuruckweise, daß sie aber seine Not-
iv e 11 d i g ke 1 l nicht einsehe  und daß
iie eine große Schwierigkeit ia der Bestim¬
mung des Begriffes ..Nichteinmischung" in
bezug aus Oesterreich erblicke. Reichskanzler-
Hitler gab jedoch zu verstehen, daß, falls
andere Regierungen einen mitteleuropäischen
Pakt abzuschließen wünschen und sich aut
einen Wortlaut einigen würden , die deutsche
Regierung hierüber Erwägungen anstellenwolle.

In Wa .rschau  teilte Herr Beck dem
Lordsiegelbewahrer mit, daß Polen gewillt

, sei. -gegenüber einem mitteleuropäische« Pakt
> eine freundschaftliche Haltung einzunehmen.

In Prag  gab Herr Benesch der Hoffnung
Ausdruck, daß in Stresa weitere Fortschritte
in dieser Frage gemacht werden könnten.
Das deutsche Heer: 550 000 Mann

Hinsichtlich der W e h r v e r h ä l t n iss e
zu Lande  erklärte Reichskanzler Hitler,
daß Deutschland 3 6 Divisionen  be¬
nötige. die ein Maximum von
5 50000 Soldaten aller Waffen¬
gattungen  einschließlich einer Division

. SS . und militarisierter Polizeitruppen dar¬
stellten. Er versicherte, daß es in Deutschland

! keine halbmilitärischenVerbände
j gebe. Deutschland beanspruche§ alleWaffentypenzubefitzen, die
! a n d e r e L ä n d e r b e s i tze n. Er sei nicht
! bereit, aus den Bau gewisser Typen W ver-
? sichten, solange andere Länder sie ebenfalls
j besitzen. Falls andere Länder gewisse Typen
i aufgeben, werde Deutschland das gleiche tun.
- Hinsichtlich der Wehrverhältnisse zur See
! beanspruchte Deutschland unter gewissen
^ Vorbehalten einen Gesamttonnen-
i bestand von 3 5 der britischen
! Tonnage . In del Luft Gleichheit
§ zwischen Großbritannien , Fra nk-
! reichund Deutschland-  vorausgesetzt
! daß die Entwicklung der sowjetrussischeil
! Luftstreitkrüste nicht derart sei. daß eine
! Ueberprüfung dieser Ziffern notwendig! werde.
i Die Rüstungsbeschränkung
! Wenn irgend ein allgemeines Abkommen
i über die Beschränkung der Rüstungen erreicht
, werden könnte, würde Deutschland gewillt

sein, ein System dauernder und automati-
I scher Ueberwachung unter der Voraussetzung
! anzunehmen, daß eine solche Uever-
j wachung in gleicher Weise für
! alle Mächte  Anwendung findet. Dem in
j dem Londoner Protokoll enthaltenen Dor-
- schlag eines Luftpaktes  zwischen den
, Locarnomächten stehe Deutschland günstig
- gegenüber. In der Frage des Völker-
! bündes  wies der Reichskanzler aus seine
- im Mai 1933 abgegebene Versicherung hin.
i daß Deutschland nicht weiter im Völker-
i bundc Mitarbeiten würde , falls es das blei-
! ben sollte, was Hitler als ein Land minderen
! Rechtes bezeichnete; und er machte an Hand
! eines Beispieles geltend, daß Deutschland in
! einer untergeordneten Stellung sei, falls es
§ keine Kolonien besitze.
j Roch kein Entschluß
j der britischen Regierung
i Ich habe mich daraus beschränkt, die An-
i sichten der anderen Staatsmänner darzu¬

legen, aber es darf nicht angenommen wer-
s den, daß die britischen Minister nicht ihr»: stark abweichende Meinung über gewisse
> Punkte zum Ausdruck gebracht hätten . Meine
: Erklärung ist rein objektiv, und angesichts
! der Tatsache, daß die Kommentare führen-
i der englischer Zeitungen auf dem Festlande
: manchmal als die Meinung der britischen
l Regierung hingenommen werden, ist eS

wünschenswert zu sagen daß die britische
Regierung getreu iyrer Versicherung, vay
sie au der Konferenz von Stresa tcilnehmen

> wird, ohne vorher zu festen Entschlüssen ge-
^ kommen zu sein, ihre Haltung als Ergebnis! dieser Besprechungen noch nicht formuliert
i hat . Ich vertraue darauf , daß das Ausland
> unsere amtlichen Aeußerungen abwarten
! wird , bevor es irgendwelche Schlüffe aus
! nichtautorisierten Kommentaren und Mit-
> teilungen zieht."
! Die Aussprache
> Die Erklärung des britischen Außenmini¬

sters machte aus das vollbesetzte Haus zwei¬
fellos tiefen Eindruck. Das große Interesse
ging aus der Zahl der Mitglieder hervor,
die sich sofort nach Schluß der Erklärung
Simons erhoben, um Zwischensragen zu
stellen. Aus eine Frage des Führers der

j liberalen Opposition, Sir Herbert Sa.
! muel,  erwiderte Simon , daß England
l in Stresa keine endgültigen Ver.

pslichtungen eingehe»  werde , ohne

! vorher dem Parlament Gelegenheit zu einer
> Aussprache gegeben zu haben. Es sei an-
i zunehmen, daß nach Stresa eine Versamm-
i lung in Genf stattfinden werde. Sir Au-
j ften Chamberlain  erkundigte sich
j hieraus , ob das Unterhaus vor dem Zu-
j sammentritt des Völkerbundsrates in Genf! Gelegenheit erhallen werde, die Haltung
j Englands zu besprechen. Simon erwiderte,
i daß hierzu leider wenig Zeit verbleiben

würde . Nach einer weiteren Frage Cham-
! berlains griff Ministerpräsident Mac¬

donald  in die Debatte ein. Er versprach,
daß das Unterhaus zum frühest möglichen
Zeitpunkt nach den Osterferien zu einer
Aussprache über den gesamten Fragen¬
bereich kommen werde. Sir Austen Cham¬
berlain wollte wissen, ob
die Memelfvage
auf die Genfer Tagesordnung gesetzt werde
und ob es hierfür vielleicht nicht schon zu
spät sei. Simon erwiderte : „Die englische
Regierung hat nicht bis jetzt gewartet ; wir

! haben diese Angelegenheit aufgegriffen und
s bei mehreren Gelegenheiten aus ihre Dring-
i lichkeit hingewiesen; das war zum letztenmal
! am 30. März , als wir uns sowohl mit der
i französischen wie auch mit der italienischen
: Regierung in dieser Angelegenheit in Ver¬

bindung setzten. Bis zum Augenblick
haben wir keine sehr klaren

! Andeutungen übe rdie Ansichten
dieser Regierungen erhalten.  Ich
erwarte sicher, daß ich bei meiner Fühlung¬
nahme mit diesen Regierungen klarer erfah¬
ren werde, welcher Art ihre Ansichten find.
Die drei Regierungen haben an der Memel-
srage ein besonderes Interesse ."
Me Frage der Kolonien

Ein konservativer Abgeordneter stellte :m

l

Die an d>sr Konferenz in Stresa teil¬
nehmenden Staatsmänner sind im Lause des
Mittwoch abends und Donnerstag früh an
ihrem Bestimmungsort eingetroffen.

Dem französisch-russischen Abkommen 'oll
nunmehr auch noch ein russisch-tschecho-

i slowakisches Ergänzungsabkommen ange-
Ichlossen werden.

l Die Trauung des Ministerpräsidenten
: (Höring vollzog sich heute im feierlichen Rah¬

men. Trauzeuge war der Führer.
i Die Arbeitslosigkeit ist erneut um einen
i beträchtlichen Teil zurückgegangen.!>

: Unterhaus die Frage an den Ministerpräsi-
: denten. ob die englische Regierung eine Mit-

teilunF an die deutsche Regierung ins Auge
> fassen wolle, in der festgestellt werde, daß die

Uebertragung irgend eines von England
^ -msgeübten Kolonialmandates an Deutsch¬

land eine Angelegenheit sei, die die englische
! Regierung unter keinen Umständen in Er-
!- Wägung ziehen werde. Eine derartige Mt-
l leilung sei so notwendig, „um Mißverständ-
! niffe zu beseitigen, die gegenwärtig in aml-
! lichen Kreisen Deutschlands bestünden und

die die deutsch-englischen Beziehungen un-
! günstig beeinflussen könnten, wenn man sie
> weiter bestehen lasse." Ministerpräsident
i Maedonald  erwiderte : ..Ich habe keinen
: Grund zu der Annahme , daß die deutsche Re-
! gierung irgend einem solchen Mißverftänd-

nis unterworfen ist. Die Politik der eng-
l lischen Regierung ist wiederholt und klar
j durch das jetzige englische Kabinett wie durch

seine Vorgänger dargelegt worden."

Will«der Konferenz ln Stress
> Mussolini und Flandin ans
! Stresa,  1v . April.
- Kurz vor 12 Uhr mittags traf Musso-
j lini  in einem Wasserflugzeug über dem
s Lago Maggioro ein. Abends 20. 15 Uhr traf

die französische Delegation  unter
Führung von Al and in und Lava!  ein.

Die britische Abordnung  für die
Konferenz in Stresa ist am Mittwoch vor¬
mittag von London abgeflogen.

Wie „Times " meldet, erwarten die briti¬
schen Minister , daß die Konferenz von Stresa,
die am Donnerstag beginnt , bis zum Wochen¬
ende dauern wird . Maedonald hofft, daß es
ihm möglich sein wird , aus der Heimreise
das Flugzeug zu benutzen und zeitig genug
nach London zurückzukehren, uin die Haus¬
haltsrede des Schatzkanzlers Chamberlain
am Montag nachmittag mit anzuhören . Da
Sir John Simon von Stresa direkt nach
Genf reisen wird , ist keine allgemeine Aus-
spräche über die Außenpolitik vor den Oster¬
ferien beabsichtigt, doch werden Vorkehrun¬
gen getroffen werden, um eine solche so bald
wie möglich noch Wiederzusammentritt des
Unterhauses zustande zu bringen . Unter
diesen Umständen dürste es am nächsten
Donnerstag anläßlich der Vertagung des
Unterhauses für die Osterferien zu einer
Aussprache über die Rüstungsfrage kommen.

Wie der „Jour " zu berichten weiß, ist es
im Lause der letzten Ministerbercckung zu er-

! heblichen Meinungsverschiedenheiten über
die Politik , die die französische Abordnung
in Stresa verfolgen soll, gekommen. Wäh¬
rend sich Staatsminister Herri 0 t und die
meisten übrigen radiialsestalistischei > Mini¬
ster für cinePoiitikcngerZuja m-
menarbeit mit der Sowjetunion
eingesetzt hätten , habe sich unter Führung
des Ltaatsministcr -s Louis M ar >n eine
andere Gruppe grbridet, die sich scharf ge¬
gen die fr a n ; ö s i s ch- i 0 wj e t rus¬
sische  A n n L h e r u n 0 s p 0 k it i k ge¬
wandt und auch dem Standpunkt Lavals,
der sich an die römischen Abkommen und
eine enge Zusammenarbeit mit Mussolini
halte, nur mit VorbchaUen beigcpftichtet
habe. Ministerpräsidem F l a n d i n. der
die Annäherunftspokitik zwi¬schen Paris »c n d M v s ka u deutlich

der Isola Bella eingetroffen
abgelchnt  und die Ansicht der englische«
Regierung , die für eine Einigung mit Ber¬
lin sei, vertreten habe, habe schließlich, er¬
reicht, daß sich das Kabinett seinen Beweis¬
gründen angeschlossenhabe, so daß die von
Flandin vertretene Politik vermutlich auf
der Konferenz von Stresa befolgt werdenwürde.
Bas Programm

Die erste Besprechung der drei Regie-
rnngschess und ihrer Außenminister im
Palazzo Borromeo auf der Jsola Bella ist
für Donnerstag  10 .30 Uhr festgesetzt.
Um 13 Uhr veranstaltet der italienische Mini¬
sterpräsident ein Frühstück zu Ehren der eng¬
lischen und französischen Abordnung , dem sich
in den frühen Nachmittagsstunden Motor-
bootfahrten  aus dem Lago Maggiore
anschließen sollen. Für den Nachmittag ist
die Wiederaufnahme der Verhandlungen
zwischen den englischen, französischen und
italienischen Staatsmännern vorgesehen.
Offizielle Veranstaltungen sind nicht geplant.

Aas jrnnMM sswjktrujMkAbkommen
Paris , 10. April.

In den zuständigen französischen Stellen
bemüht man sich eisrigst, den Eindruck, als
wolle man ein Bündnis  mit Sowjetruh-
land eingehen, zu vertuschen. Man betont,
daß das grundsätzliche französisch- sowjet-
russische Einvernehmen lediglich auf den
Völkerbundspakt  bezugnehmende
rechtliche Fragen kläre und daß dieser
„rechtliche Rahmen " erst später mit einem
genauen Inhalt ausgefüllt werden solle. Ge¬
roiß könne der zweiseitige Charakter des Ab¬
kommens in feiner jetzigen Form ausfallen.
aber seine Verwirklichung würde wahrschein¬
lich ein gleiches Abkommen zwischen der
Tschechoslowakei und Sowjet-
rußland  nach sich ziehen. Außerdem könne
die Formel auch von anderen Staaten an¬
genommen werden, was zur Verallgemeine¬
rung des gegenseitigen Beistandes in Europa
führen könnte. Die Angaben aus unterrich¬teten französischen Kreisen gestatten jeden-
iallK, sich beute ein klareres Bild von de»!
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sogenannten grundsätzlichen Abkomincn zu
machen.
Ergänzungsabkommen Moskau —Prag

Die Abendblätter geben eine Meldung des
tschechoslowakischenPreßbüros aus Paris
Mieder, in der es heißt: Außenminister Laval
traf bei einen, Essen auch mit den Gesandten
der Kleinen Entente und den Staaten des
Balkanpaktes zusammen. Er legte ihnen die
Hauptgrnndzüge des französisch-sowjet-
rusfischen Abkommens dar , das in der aller-
nächsten Zeit, höchstwahrscheinlich bei dem
Besuch Dr . Benesäs in Moskau , durch e i n
äh nli che s r u s s i s ch- t s ch ech o slo w a.
kisches  Abkommen ergänzt werden soll. Die
letzten technischen Modalitäten des fra »-
zöfisch-sowjetrnssischen Abkommens werden
in der nächsten Woche in Gens zwischen
Litwinow und Laval abschließend beraten
werden. Laval wird am 2-3. April nach
Sowsetrnßland reisen.

Drahtliches Abkommen
Laval -Litwinow

; » Entscheidende Kabinettsutznng in Paris
Paris , 10. April.

Die französische Regierung trat Dienstag¬
nachmittag zur entscheidendenBeratung über
dieRichtlinienfürdieKonferenz
oonStresa  zusammen. Ueber die Minister-
ratsfitzung verlautet , daß der Ministerrat
der Denkschrift zugestimmt habe, die von
Laval ausgearbeitet worden sei. um in Genf
den französischen Schritt wegen der Wieder¬
einführung der Wehrpflicht in Deutschland
zu begründen . Auch der Entschlietzungsent-
wurs, den Laval dem Völkerbundsrat zur
Annahme unterbreiten wolle, sei gebilligtworden . '
Das „Gentleman -Agreement

Zwischen die beiden Unterredungen. di«
-er französisch« Außenminister am Dienstag
mit dem sowjetrussischen Botschafter in Paris
hatte , schob sich ei« Essen ein, an dem außer
dem russischen Botschafter auch der rumä¬
nische Außenminister Titulescu teilnahmen.
Wie in gut unterrichteten politische» Kreisen
dazu verlautet , sind die Ergebnisse der ver¬
schiedenen Besprechungen angeblich so gut
ausgefallen , daß der russische Botschafter ge¬
legentlich seiner zweiten Zusammenkunft
mit dem französischen Außenminister ein
Telegramm - es sowjct russischen
Volkskommissar für Auswär¬
tiges , Litwinow . vor weisen
konnte , in dem sich die So w set¬
regier ung milden von der fran¬
zösischen Regierung gemachten
Vorschlägen einverstanden er¬
klärt.  Ter Wortlaut dieses Telegramms
loll angeblich eine Art Gentleman -Agreement
zwischen den beiden »Regierungen darstellen.
Es nehme in gewissem Sinne das vorweg,
was anläßlich Lavals Moskauer Reise behan¬
delt werden solle.

am
Berlin,  10 . April.

Der Reichs- und preußische Minister des
Innern erläßt ivlgende Anordnung : Am
20. April , dein Geburtstage des Führers und
Reichskanzlers, flaggen die Gebäude des Rei¬
ches, der Länder, der Gemeinden, der Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts und der öffent¬
lichen Schulen. Diese Anordnung wird hier¬
mit amtlich mit dem Hinzufügen bekannt¬
gegeben, daß eine schriftliche Benachrichtigung
der Behörden nicht erfolgt.

MendorW IM
Tutzing,  1V. April.

General Ludendorff richtete an den Reichs¬
kanzler und Führer Adolf Hitler  folgendes
Telegramm : „Dem Führer und Reichskanzler
des deutschen Volkes, danke ich für die
Wünsche «nd die angeordneten Ehrungen.
Ls war mir eine große Freude , die Vertreter
der Wehrmacht und eine Ehrenkompaniedes
jungen Heeres, das durch Sie die allgemeine
Wehrpflicht wieder gewonnen hat , und die
Fahnen meines alten Regimentes hier zu
sehen. Meine heißen Wünsche gelten Volk
«nd Wehrmacht. (Gez.): Ludendorff."

Gleichzeitig veröffentlicht General Luden¬
dorff folgende Danksagung : „Zu meinem Ge¬
burtstage sind mir überaus zahlreiche Glück¬
wünsche. Blumenspenden und sonstige Dar¬
bietungen in solch reicher Fülle zugegangen,
daß ich nicht den einzelnen zu danken in der
Lage bin . Ich statte hiermit meinen Dank
ab. Ebenso danke ich den Deutschen, die sich
an den Ehrungen für mich beteiligt haben.
Ich bitte alle Deutschen, mein Streben , das
deutsche Volk nach seinem rassischen Erwachen
in deutscher Weltanschauung geschloffen hin¬
ter seine Wehrmacht zu stellen, zu fördern.
Erst dann erhalten Gedenken und Ehrungen
anläßlich nieines 70. Geburtstages für mich
den tiefen Sinn . (Gez.): Ludendorff.'

Veruch fchwe-jftbrr Bmm«fW»ri» DrrrtWsv-
Berlin , 10. April.

Am Donnerstag mittag 13.15 Uhr treffen
aus dem Berliner Zentralflughafen Tempel-
Hofer Feld 16 schwedische Bauern-

süyrer und Reichstagsabgeord-
»ete  ein . die eine Studienreise durch
Deutschland machen und insbesondere die
agrarischen Verhältnisse Deutschlands kennen
lernen wollen.

Sie Merjuchutiswese« -er Velga Abwertung
Brüssel, 10, April.

Die Untersuchung der Staatsanwaltschaft
wegen des Belga-Sturzes ist fortgesetzl wor¬
den. Bei zwölf Banken, zwei Finanzgesell¬
schaften und mehreren Finanzblättern wur¬
den Haussuchungen vorgenommen. Unter
dem beschlagnahmten Material befinden sich
auch Bücher und Broschüren, die vor dem
Rücktritt des Kabinetts Theunis erschienen
sind und in denen die Abwertung als not¬
wendig und gut propagiert wird.

Bauernaumchr in Nvröchma
Schanghai , 10. April.

Nach einem Bericht der Zeitung „Schin-
Pao " ist es in Nordchina zu schweren
Unruhen  gekommen. Der nordchinesischen
Bauern habe sich nach der Einführung des
Salz Monopols,  das ihnen die Gewin¬
nung und den Verkauf von Salz untersagt,
große Empörung bemächtigt. In der Pro¬
vinz Hupeh  hätten sich in dreizehn Distrik¬
ten die Bauern zusammengerottet und lei-
steten den Beamten der Monopolverwaltung
bewaffneten Widerstand . Polizei und Mili¬
tär seien in die Dörfer entsandt worden und
gingen sogar mit Artillerie gegen die Auf¬
ständischen vor. Mehrere Dörfer seien ein¬
geäschert worden und aus beiden Seiten seien
Tote zu beklagen. Ueber das Anfruhrgebiet
sei der Kriegszustand verhängt
worden . Das Hauptquartier der Aufstän¬
dischen befinde sich in N a n l ü . wo sich aus
den Nachbarprooinzen starke Bauernabtei-
lungen zusammenzögen. . _>

Telegramm von-er„Skrana
Aus der weiteren Fahrt in den Atlantischen

Ozean zu den Azoren haben die Urlauber aus
dem.,Krast-durch-Frende "-Dampfer „Oceana"
gutes Wetter . Am Sonntag herrschte ziemlich
hohe Westsee. trotzdem ist alles wohlauf . Am
Samstag fand ein Bunter Abend  statt,
auf dem mit großem Erfolg zahlreiche Künst¬
ler aus den Reihen der Arbeitsfront -Urlau¬
ber und der Besatzung austraten . Die Stim¬
mung war so groß, daß die Polizeistunde
erheblich verlängert werden mußte.

Außerordentlicher TiMan-
-er Säuglingssterblichkeit

Berlin , 10. April.
In bezug aus die Säuglings st e . b-

lichkeit  ist in Deutschland ein erfreu¬
licher Rekord des Tiefstandes
festzustellen. Während die Geburtenziffern
langsam , aber stetig stiegen, hat die Sen¬
kung der Säuglingssterbeziffern angehalten
und heute einen Stand erreicht, den wir bis.
her noch niemals  kennen gelernt haben.
Vor dem Kriege hatten wir zwar jährlich
rund 2 Millionen Geburten ; von den Säug¬
lingen starben aber 20 Prozent  wie¬
der. und zwar überwiegend wegen der
nicht genügend ausgebildeten
Entbindungshilje  und der mangel¬
haften sanitären Bedingungen . Die Säug¬
lingssterblichkeit war dann im Jahre 1931
auf 8,3 von je 100 lebend Geborenen zurück¬
gegangen. 1932 stellte sie sich auf 7.9. 1933
auf 7.6 und im dritten Vierteljahr 1934 nur
noch auf 5.9.

An der Spitze der Säuglingssterblichkeit
stand 1933 Oberschlesien  mit 10,7
Sterbefällcri auf 100 Neugeborene. Ihm
folgten Bayern rechts des Rheins mit 10,1.
Anhalt mit 8.9. Niederschlesien mit 8.7. die
Grenzmark mit 8.6. Ostpreußen mit 8,5,
Mecklenburg und Pommern mit 8.1 und
Sachsen mn 7.8 Sterbefällen . Der Reichs-
durchschnitt betrug 7.6. Bis zum dritten
Vierteljahr 1934 hatten sich die Verhältnisse
allgemein gebessert. Berlin  lag z. B. mit
5.1 Sterbefällen auf 100 Neugeborene unter
dem Reichsdurchschnitt der Säuglingssterb¬
lichkeit. Hessen hatte sogar nur eine Säug¬
lingssterbeziffer von 3.8. Lippe von 3.6 und
Bremen von 3.5 bei einem Reichsdurchschnitt
von 5.9. Es muß mit Energie angestrebt
werden, daß die Säuglingssterblichkeit auch
dort vermindert wird , wo die Gebiete wegen
ihrer Abgelegenheit und Armut gesundheit¬
lich mangelhaft versorgt find, oder wo sie
noch eine auffallend hohe Sterblichkeit zeigen.

MMNNM-
an geschmuggelten Hmwnn-erern

Grauenhafte Zustände bei der ungesetzlichen
Einwanderung in USA.

Washington , 10. April.
Anläßlich der Erörterung einer Vorlage,

durch die die Vollmachten des Arbeitsamtes
in Einwanderungsfragen  erwei¬
tert werden sollen» gab der Einwanderungs-
kommiffar Mac Cornack  vor dem Einwan¬
derungsausschuß des Repräsentantenhauses
eine aufsehenerregende Schilde¬
rung der grauenhaften Zustände,
die sich bei dem Schmuaael von Ein¬
wanderern,  die keine Einreffeertauvnis
in die Vereinigten Staaten haben, ausge»
bildet haben.

Der Einwanderunqsschmuggel werde von
rücksichtslosen Verbrechern  be¬
trieben, die im Notsall« auch vor der Er¬
mord unq ihrer Opfer nicht z « rück-

scheute «. So Wörden die aus Kuba  eis¬
geschmuggelten Einwanderer häufig i n
Sack « ei »genäht,  um auf diese Weise
de« Anschein zu erwecken, als führten die
Schmugglergangster eine Gemüse-
ladung  an Bord . Bei Herannahen eines
Zollkutters werde die unglückliche lebende
Fracht dann einfach über Bord  ge¬
worfen. In anderen Fällen seien geschmug¬
gelten Einwanderern die Zähne ausge¬
schlagen  worden , um ihre Goldplom¬
ben  zu erhalten . Danach seien die ausge¬
plünderten Opfer auf e i n s a m e n I n s c l n
in der Nähe der Küste von Florida ausge¬
setzt Worden, wo sie verhungert  seien.

WWvck erdrückt Met Kinder
Schweres Unglück beim Spielen in einer

Sandgrube
Pirmasens , 10. April.

In einer an der Staatsstraße nach Lan¬
dau gelegenen Sandgrube  waren am
Dienstag nachmittag 4 spielende Knaben
damit beschäftigt, sich unter einem übertzän-
genden Fellen  einen Nnterschlnp? gegen
den Regen zu bauen . Dazu hatten sie den
Sand unter einem Felsen fortgegraben.
Plötzlich gab der ungefähr 8 0 Zentner¬
schwere  Felsblock nach und begrub z w c i
Kinder unter sich,  mährend sich die
beiden anderen noch rechtzeitig in Sicherheit
bringen konnten. Der eine, ein I2jähriger
Knabe, wurde durch den riesigen Fels voll¬
ständig zerdrückt und war sofort tot.
während dem anderen , einem 14jährigen
Jungen , beide Beine derart zerquetscht wur¬
den. daß er in der vergangenen Nacht im
Krankenhaus gestorben  ist.

Slympia'ArrsstMunqtvan-ert durch DeuWlan-
Berlin , 10. 'April

Die große Helle Fahne mit den olym¬
pischen N ingen  in der Bellevue-Straße
ist setzt wieder eingezogen worden : Die
Olympia - Ausstellung Berlin
1935 i st geschlossen.

Rund 100 000 Besucher.  darunter
65 000 Schulkinder , haben sie besucht, um
ein Bild von diesem größten sportlichen Er¬
eignis der Welt zu bekommen. Die Ausstel¬
lung wandert jetzt im Mai nach H a m -
bürg,  im Juni nach München  nft . bis
sie nach einem Jahr in nahezu a l l e n
deutschen Grotz - Städten  gewesen
sein wird . .

Württemberg
GottWeer Bauern danken Stuttgart

Stuttgart , 10. April . Die Ko lisch eer
Bauern,  die iin vergangenen Winter in
Stuttgart weilten, haben an das Deutsche
Ausland -Institut ein Schreiben gerichtet, in
dem ne der Stuttgarter Bevölkerung für die
freundliche Aufnahme , die ihnen hier zuteil
geworden ist. herzlich danken.  Ins¬
besondere sprechen sie darin auch ihren hie¬
sigen Betreuern , den Herren Tr . Rüdiger,
Platten und Wünsche. Dank und Anerken¬
nung aus . Sie hoffen, wenn es ihnen im
nächsten Herbst vergönnt sein sollte, wieder
nach Stuttgart zu kommen, das gleiche Ent¬
gegenkommen zu finden.

IW Wv RM-Spen-e-es Führers
zum Wiederaufbau des Alten Schlosses
Stuttgart , 10. April . Der Führer und

Reichskanzler hat als Reichsbeihilse zmn
Wiederaufbau des Alten Schlosses den Be¬
trag von 100 000 NM. zur Verfügung ge¬
stellt. Die Spende steht im Zusammenhang
mit dem kürzlichen Besuch des Führers in
Stuttgart , bei dem er sich selbst von dem
Stand der Wiederaufbauarbeiten überzeugt
und von dem alten herrlichen Bau voll Be¬
wunderung gesprochen hat . Dem freudigen
Widerhall , den diese Gabe in unserem Lande
weckt, hat der Herr Ministerpräsident in
einem Dankschreiben Ausdruck gegeben.

24 ÜW
sahen-en Triumph-es Willens"
Stuttgart , 10. April . Die Gaupropaganda-

leitung der NSDAP , teilt mit : Es gibt
einige Filmproduzenten , die heute noch im¬
mer wieder betonen, daß man bei der Her¬
stellung von Filmen „dem Publiknmsge-
schmack" entgegenkommen müsse, wenn man
auf einen finanziellen Erfolg rechnen wolle.
Der Durchschnittssilmbcsucher aber , so sagen
sie, verlange seichte Unterhaltungsfilme . Der
Reichsvarteitagssilm 1934 „Triumph des
Willens ", der ohne eigentliche Spielhand¬
lung nur das Wollen eines Volkes und die
daraus entstehenden Kräfte sichtbar mach!,
straft diese Stimmen Lügen. In sämtlichen
großen Städten Deutschlands läuft der Film
seit mehr als einer Woche in stets ausver¬
kauften Häusern. Im Ufa-Palast inStntt-
gart  wurden in der ersten Woche 24 000
Besucher  gezählt und bis heute ist die
Nachfrage nach Karlen noch nicht geringer
geworden. Diese Zahl stellt einen Besucher¬
rekord dar . wie er seit zehn Jahren nicht er¬
reicht würde.

Sutttgart . 10. April . (Berufung an-
g e n v m m e u.) Prof . Dr . Walter Hieber
an der Technischen Hochschule Stuttgart lpU
Pen R u s aus das Ordinariat für anorga¬
nische Chemie. allgemeine Erverimentalchemie

iwd analytische Chemie an der Technischen
Hochschule in Münche n zum 1. April 1935
angenommen.

Stuttgart , 10. April . (Stuttgart än¬
dert L aü e n ö s f n u n g s z e i t f ü rB ä k-
kereien .) Durch das Polizeipräsidium
Stuttgart ist die Sonntagsruhe im Handels¬
gewerbe neu geregelt worden. Davon ist auch
das Bäcker- und Konditoreugewerbe betrof¬
fen. Der Verkauf  von Bäcker- und Kon-
Sitoreiwaren ist an allen Sonn - und F e st-
tagen  von 1 l—1 3 Uhr  gestattet , ausge¬
nommen den zweiten Weihnachts-, Oster-
und Pfingstfeiertag , den Karfreitag , den
1. Mir und den Bußtag . Die bisher eben¬
falls zugelaffene Verkaufszeit von 8—9 Uhr
kommt damit in Wegfall. Während aber seit¬
her nur der Verkauf von .Backwaren" zu-
gelasscn war . ist dieser aiff Bäcker- und
Kviiditorwaren ausgedehnt worden.

Ein Grsß-Brtrüger verhaftet
Er nahm den „Zehnten " von seinen

„Gläubigen"
Metzingen, 10. April . Wie wir erfahren,

wurde am vergangenen Dienstag der in der
ganzen Umgegend unrühmlichst bekannte
Wilhelm Früh  in Haft genommen, und
zwar werden ihm Notzucht, sowie hauptsäch¬
lich Betrügereien iu größerem Unnang zur
Last gelegt.

Früh hatte es verstanden , eine religiöse
Sekte ..auszuziehen", die u. a . die Einrich¬
tung des ..Zehnten " kannte. Eine große An¬
zahl von Frauen der Umgebung fiel auf den
Schwindel herein und opferten oft ihr gan¬
zes kärglich erspartes Vermögen. Junge
Mädchen, die in der Fabrik arbeiteten , gaben
anstandslos den zehnten Teil ihres Lohnes
dem Früh , der unter allerlei frommen Be¬
teuerungen das Geld für sich behielt und
sich ein angenehmes Leben leistete.

Nachdem sich nunmehr genügend Material
angesammelt hatte , griff die Staatsanwalt¬
schaft zu. um diesem gemeingefährlichen
Treiben Einhalt zu bieten.

Branö
-mch EkWürrmn vonM-enNücks
LudwigSburg. 10. April . Am Mittwoch

entstand in einem Raum des Ludwigs¬
bur g r r Gymnasiums  an einem
Apparat zur Anwärmung von Boden¬
wachs  plötzlich eine Stichflamme,  die
sine heftige Explosion  zur Folge
hatte . Ein Fenster samt ,Fensterkreuz wurde
herausgerisien und mehr als zehn Meter
weit geschleudert. Durch das umherspritzende
Wachs wurden Türe  n und andere Holzteile
im Nu in Brand  gesteckt . Der Haus¬
verwalter . der unmittelbar vor der Explosion
Sen Raum verlassen batte , begann sofort die
Löscharbeiten. bis die Feuerwehr erschien,
die dann eine weitere Gefahr bald be¬
seitigt  hatte.

Segen-je BeruaglinrpfMS
unserer Mlnwflir-n

Hcilbronn , 19. April . Eine in dem der
NS .-Presse angeschlvssenen „Heilbrun¬
ner Tagblat  t " veröffentlichte Zuschriftlautet:

..War man kürzlich vor einer Wirtschaft
der Bahnhofvorstadt , so konnte man , ehe man
zur Wirtschaftstür hineinging, einen heise¬
ren, lärmenden Gesang hören. Wir haben
gewiß dagegen an sich nichts einzuwenden,
müssen uns aber dagegen verwahren , daß
neben Liedern wie z. B. „Schwiegermutter
in den Wald " oder gar „Der Esel schei. . im
Trab . . ." plötzlich aus der gleichen Stim¬
mung heraus ein altes nationalsozialistisches
Kampflied wie „Aus, auf zum Kampf" ge¬
sungen wird, gesungen mit angeheiterter
Stimme . Als Nationalsozialisten verbitten
wir uns eine derartige Verunglimpfung alter
nationalsozialistischer Kampflieder . Hier
fehlt eben die innere Verbundenheit mit dem
Nationalsozialismus , denn sonst könnte da-
bei eine derartige schlappe Haltung nicht her¬
auskommen. Wir wollen gerade als junge
Menschen Charakter , Vorbilder sehen, an
denen wir uns ausrichten können, und keine
Biertischkampfliedersänger, denn bei solchen
ist zumeist der Geist des Alkohols stärker als
das Herzensbekenntnis zum Nationalsozia¬lismus ."

Limlwvlkr Auftrag
für Gmünder EMmBnmöe

Schwab. Gmünd, 10. April . Aus Bestellung
des Berliner Juweliers Wilhelm Hülse
wurde in Schwab. Gmünd das H v ch zeit s-
gescheut der Deutsch e n Lus t-
Hansa  N G. für den Führer der Deutschen
Luftfahrt , General der Flieger . H e r m ann
Göriug,  zu seiner heutigen Vermählung
hergestellt. Das Geschenk stellt eine große
silberne Dose i n Gestalt einer
Weltkugel  dar , auf der eine Weltkarte
eingeätzt ist und sämtliche Luftverkehrslinien
der Lufthansa eiugraviert sind. Ter Deckel
ist gekrönt mit einer genauen Nachbildung
des dreimvtorigen Flugzeugs der Lufthansa
„Manfred von Richthvsen. Die Dose ist eine
Arbeit aus der kunsthandwerklichen Abtei¬
lung der Silberwarenfabrik I . Grimmin-
ger,  Schwäb . Gmünd , mit Entwurf von
Hans Bulling.  Druckarbeit von Heinrich
Aich , Silberschmiedarbeit von Eng. Ehle,
Oberflächenverzierungen und Schanuieren
der Emailflüchen von Joseph Elser  und
Emailarbeit von Hermann Schmidt  in
Firma Fix und Schmidt.
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beglückwünscht General Gering
Ligmaringen, 10. April. Anläßlich der

Vermählung des Ministerpräsidenten Her¬
mann Gbring  mit Staatsschauspielerin
Frau Sonnemann in Berlin haben namens
Her Angehörigen sämtlicher Behörden der
Hohenzollerischen Lande Regierungspräsident
Dr. Simons und namens der Hohenzolleri¬
schen Landeskommunalverwaltung und der
Hohenzollerischen Bevölkerung Landesdirektor
Lreisleiter Maier telegraphische Glückwünsche
«ach Berlin übermittelt. Die Bevölkerung
Hohenzollerns ist sich einig in dem aufrich-
tigen Wunsch, daß Glück und Gottes Segen
dem Neuvermählten Paare zuteil werden
mögen.

Schorndorf wirbt um Besucher
Arbeitsgemeinschaft sür Fremdenverkehr

gebildet
Ligkvdo icllt cker Ll8.-kN-ex,>>>»

Schorndorf . 9. April . Auf Einladung von
Bürgermeister Beeg  versammelten sich im
großen Rathanssaal die Vertreter der an
der Hebung des Fremdenverkehrs in Betracht
kommenden Kreise. Bürgermeister Beeg gab
die Richtlinien bekannt, nach denen sich die
Fremdenwerbung für Schorndorf erfolgreich
gestalten könnte. Man wolle keinen neuen
Verein aufziehen. sondern die Werbung auf
der Grundlage einer Arbeitsgemeinschaft
zwischen der Stadt und den betreffenden
Verbänden durchführen. Von ihr seien die
Mitte ! ansplbringen . die für die Aufgaben
der Fremdenwervnng nötig sind.

Bei der Lage der hiesigen Verhältnisse
müsse es sich im wesentlichen darum han¬
deln, den AnsflngS- und Durchgangsverkehr
mehr und mehr nach Schorndorf und seiner
Umgebung zu bringen . Für eigentlichen Kur-
nnd Erholungsaufenthalt aus längere Zeit
fehle es leider an genügender Unterbrin.
gungsmöglichkeit. Die Ausgaben dieses
..Verkehrsvercins Schorndorf " seien groß
und vielseitig und dienen einerseits durch
planmäßige Werbung der Hebung des Frem-
ücnzustroms und andererseits der Verschöbe,
rung der Stadt und ihrer nächsten Um¬
gebung. um den Besuchern den Aufenthalt
so angenehm wie möglich zu machen.

Als einzelne Ausgaben sind zu erwähnen:
Förderung und Verbesserung der Verkehrs-
sinrichtungen . Fühlungnahme mit Welzheim.
Niederschrcibnng der Geschichte Schorndorfs

, ' auf Grund der reichen Schätze des Archivs.
Betreuung des Heimatmuseums . Verschöne-

^ rung des Stadtbilds durch neue Fachwerk¬
häuserreihen nnd durch Blumenausschmnk-
kung der Fenster und Vorbauten . Veranstal-

' tung von Heimatspielen (..Weiber von
Schorndorf". ..Johann Philipp Palm ").

, Pflege der Bau - nnd Naturdenkmäler . Er-
> stellüng weiterer Schutzhütten. Eislaufseste.
' Heimatfciern . Ehrenfeste für berühmte
f Ichorndorfer Persönlichkeiten. Ein Teil die-
t scr Ausgaben hat seit 65 Jahren der Ver¬

schönerungsverein erfüllt , der nun in der
neuen Arbeitsgemeinschaft ausgegangen ist.

Oberhauscn, OA. Leutkirch. 9. April.
!Vom Starkstrom getötet .) Gestern
früh ereignete sich hier ein bedauerlicher
Unglückssall. Bei einem Drahtbrnch der elek¬
trischen Leitung kam eine Gans mit dem
gebrochenen Draht in Berührung . Ein 35-
sähriges Fräulein wollte das Tier befreien
und wurde dabei vom Strom getötet.

Tübingen . 10. April . (M utter mit zwei
Kindern verübt Selbstmord .) Am
Dienstag vormittag stürzte sich hier eine
29 Jahre alte Frau von Lustnau  mit
ihren beiden  7 und 5 Jahre alten Kna¬
ben  in selbstmörderischer Absicht in den
Wasserbehälter aus dem Oesterberg. Die drei
konnten nur noch als Leichen  geborgen
werden. Die Frau ist seit einigen Monaten
schwermütig. Es scheint, daß die Tat in
geistiger Umnachtung geschehen ist.

Vom Bodensec, 10. April. (Ein OPfer
d e s S chi f f s n n g l ii cks g e b o r g e n.) Die
Suche nach den Leichen der beiden ertrunkenen
Schiffer wurde unmittelbar nach dem Unglück
mit größter Tatkraft ausgenommen. Die Er¬
trunkenen sind der Schiffsführer Ernst Schmitt
und der Matrose Alfred Müller . Es bestätigt
sich also nicht, daß es sich, Wie zuerst gemeldet
wurde, bei den Toten um Vater und Sohn
handelt. Die Leiche des ertrunkenen Alfred
Müller konilte fetzt geborgen werden.

In der. Nähe des Lruchtelfinger  Post»
i <lmts legte sich abends ein aus Tailfingen stam¬

mender junger Mann mit 20 Jahren in selbst¬
mörderischer Absicht vor den herankommenden
8-tlhr-Zug auf die Schienen und ließ sich von
demselben überfahren.

In Eßl iw gen ist Studiendirektor Schwend
nach schwerem Leiden im Alter von 62 Jahren
gestorben. Er war seit 1928 Vorstand der Mädchen¬
realschule.

Der Neckar bringt wieder gewaltige Wasser-
Massen zu Tal. Das Flußbett bei Horb  ist über¬
voll und an manchen Stellen ist das Wasser schvn
Äberdie Ufer  getreten.

Bürgermeister Hertkorn von Ecken-
werter. OA. Rottenburg, hatte vorn Krieg her
noch eine Verletzung an der rechten Hund, die
ihm immer noch Schwierigkeiten bereitete. Am letz¬
ten Montag mußte ihm nun in der Klinik in
Tübingen dis Hand abgenommen  werden.

Aus Stadt und Land
Nagold, den ll . April 193.1.

Wer sür hohe Ideale lebt, muß vergehen. !
an sich selbst zu denken. f

Justizsekretärprüjung !
Mil 26 Anwärtern ist auch Otto Ha g » e r-

Herrenberg für befähigt erklärt worden.
Diensterlcdigungeil

Die Bewerbungen um die Revierförsterstellen
Althen gstett  beim Fvrstamt Slnmmheim
(435 Heltar Gemeindewald) ;
Buhlbach  beim Forstamt Obertal;
Dobel  beim Forstaint Neuenbürg;
Schönbronn  beim Forstamt Sittenhardt

Oberf.-Stelle Nkonchsberg haben sich binnen
14 Tagen auf dem Dienstweg bei der Forstdirek¬
tion zu melden.

Tu Deine Pflicht!
„T dein Pflicht und du weißt gleich,

was an dir ist", sagt Goethe. Tu deine Pflicht
und du hast eigentlich alles getan- Ein

Mensch, der seine Pflicht erfüllt, ist ein Mensch,
auf den man sich verlassen kann. Im Großen
wie im Kleinen. Nicht nur das Große, auch das
Keine ist wichtig. Und gerade im Kleinen ver¬
sagt der Arensch oft. Aber man weiß: kleine
Ursachen haben oft große Wirkungen. Eine
Pslichtversäumnis im Kleinen -- kann unabseh¬
bare Folgen haben. Nicht nur für dich, auch für
deine Nächsten, auch für deine Freunde, für
deine Kameraden, unter Umstände» für dein
ganzes Volk.

Tu deine Pflicht ! . . . Gewiß: es gibt auch
da verschiedene Maße. Der eine erfüllt sie, er
tut . was er muß. wozu er angehalten ist; der
andere tut . was immer der wache Augenblick
von ihm fordert. So könnte man sagen; seine
Pflicht tut der. der mehr als seine Pflicht tut.

Was wäre, wenn . . . . der Briefträger ver¬
säumte, seine Post pünktlich abzuliesern? . . .
wenn die Krankenschwester ein Instrument nur
oberflächlich reinigte? . . . wenn der Lokomotiv¬
führer vergäße, nach einer» Signal zu sehen? . .
wenn der Automechanikereine Schraube nicht
sestzögc. Kleine Sünden, kleine Bequemlichkei¬
ten nur und welche Gefahren!

Pflicht sie ist es, die jedem Leben, und
sei es noch so gering, seinen Adel verleiht. Je¬
der Einzelne von uns hat einen' Platz, an dem
es gilt zu zeigen: wer man ist.

Geselliger Abend
mit unseren Saarurlaubern

Wie bereits aus der gestrigen Anzeige zu ent¬
nehmen war, lädt die Ortsgruppenleitung der
NSDAP , und das Bürgermeisteramt zu Eh¬
ren unserer hiesigen Saarurlauber
die Einwohnerschaft auf heute abend 8.30 Uhr
in den Löwensaal zu einem geselligen
Abend  herzlich ein. Da ddr Vereinigte Lieder¬
und Sängerkranz und das Handharmonika-Or¬
chester Mitwirken werden, sind unterhaltsame
Stunden zu erwarten. Darum : Aus gehts, in
den Löwensaal.

Alles für erneu Groschen
Nein, sagte ich zu meinem Freund , ich lege

auf die zehn Pfennige lieber noch zehn drauf
und kaufe mir eine anständige Illustrierte,
da Hab ich doch wenigstens etwas Rechtes für
mein Geld . . . und für meine Unterhaltung .-
Um es gleich zu sagen, ich kam mit dieser:,
meiner Ansicht nicht durch, denn mein.
Freund hielt für sein Teil daran fest, daß
das neue Programmheft der NS .-Gemein-
schüft „Kraft durch Freude ", das ja — wie
ich nachträglich seststellte, nicht nur Pro¬
gramm . sondern auch Unterhaltungsheft ist.
zehn Pfennige wert sei. Zugegeben, ich habe
den Kauf des April -Hefts denn auch nicht
bereut ! Wie ich nämlich anfschlug und einen
offenen Brief an die Berliner entdeckte, war
ich Hals über Kopf in das Heftchen verliebt.
Jawohl , verliebt ! Ueberhaupt nennt das
kleine 84seitige Werk allerhand Unterhaltung
sein eigen. Und wenn ich nun gestehe, daß ich
mir alle Hefte der NS .-Gememschaft „Kraft
durch Freude " zulegen werde, so tue ich dies
nur deshalb , weil mich der erste Versuch
überzeugt hat . Für diejenigen aber , die von
dem Heft noch mehr wißen möchten, will ich
in, folgenden — wenigstens in Ueberschrif-
ten — den Inhalt angeben: „Ein Erlebnis
bei -Kraft durch Freude '!". „Ein offener
Brief an d' Berliner ". „Heiteres und Be¬
sinnliches sür den Feierabend ". „David Pfef-
ser als Soldat " . „Liebe zum Werk". „Schafft
Schönheit der Arbeit !". „Warum muß eine
Fabrik häßlich sein?". „Wer fährt mit ?".
..Mit dem Tonfilmwagen unterwegs " usw.
Daneben enthält das April -Heft noch das
Gesamtprogramm des Sportamts der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude ". ,

29 683?Kraftfahrzeuge fzugelaffen
Im Mürz setzte die Kraftfahrzeugsaison

mit einem starken Anfchwellen der Zu-
lassungsziffer ein. Im ganzen wurden im
Reich 29 683 Kraftfahrzeuge . 69 Prozent
mehr als im Vormonat,  neu zuge-
.lassen. Mehr als verdreifacht hat sich dabei
die Zahl der Kraftradzulassungen (10 435).
-während an Personenkraftwagen (15 818)
gegenüber dem Vormonat ein Drittel mehr
in den Verkehr gelangte. An Lastkraftwagen
und Kraftomnibussen ' wurden 2168 (4- 11
Prozent ), sn Dreiradsahrzeugen 873 (4- 44
Prozent ), an Zugmaschinen 398 (4- 43 Pro-
zent) erstmalig zugelassen. Im Vergleich zum
März des Vorjahres lag die Gesamtzahl der
Nruzulassungen ebenfalls um SS Prozent
höher, wobei die stärkste Steigerung hier aut
die Personenwagen entfiel.

Arbeitsbeginn der Bäcker vor Oster«
Nach einem Erlaß des württembergischen

Gewerbeaussichtsamteswurde gestattet, daß
in den sämtlichen Bäckereien und Kondito¬
reien des Landes am Donnerstag. 18. April,
und Samstag , 20. April, dieses Jahres , wegen
des starken Geschäftsanfalls an diesen Tage»
um 3 Uhr morgens  mit den Arbeiten
zum Herstellen von Bäcker- und Konditor¬
waren begonnen wird. Die Erteilung der
Erlaubnis wird an nachstehende Bedingun¬
gen geknüpft: 1. Die Dauer der Arbeitszeit
an den genannten Tagen ist so weit als mög¬
lich zu beschränken. 2. In den größeren
Bäckereien ist. soweit es die räumlichen Ver¬
hältnisse erlauben, dem Geschäftsansall auch
durch Mehreinstellung von arbeitslosen Ge¬
hilfen zu begegnen.

HI .-Aerztelsollen anfkläre«
Der Leiter des Rafjenpolittschen Amtes der

NSDAP ., Dr. Groß,  hatte im Deutschen
Aerzteblatt kürzlich einen Vorschlag unter¬
stützt. worin die Aerzte und Lehrer ersucht
worden waren, sich der wichtigen Aufgabe
der geschlechtlichen Aufklärung der Jugend
in geeigneter Weise zu widmen. Hierzu er¬
klärt nun an der gleichen Stelle der Bann--
arzt bei der HI -, Dr. Sch irren-Kiel, daß eine
Lenkung der Heranwachsenden Jugend auf
sexuellem Gebiet picht nur notwendig, son¬
dern Pflicht  sei . Der Referent weist dann,
auf die enge kameradschaftliche Beziehung,
die heute zwischen HJ.-Arzt und HJ.-Führer
bestehe und die eine Voraussetzung für nach¬
haltigen Erfolg der Aufklärung sei. Er emp¬
fiehlt. daß die HJ.-Aerzte und die Aerzte des
deutschen Jungvolk auf dem Wege über die
Aufklärung der jungen Führer sür die Auf¬
klärung der Jugend sorgen.

Bor 59 Jahren (1885)
Der Hausvater des Zellerstistes. Albert G <i p-

l e r, starb am 20. April.

Als seltene Fruchtbarkeit wurde gemeldet,
daß eine Ziege des Simon R a u ser-Nagold
fünf muntere Kitzchen geworfen har.

Die Schulaspirantenprüsung haben bestan¬
den: Karl Graser -Nagold; Wilhelm Kehle-
Altensteig; Michael Gabel -Martinsmoos , An¬
dreas Fortenbache  r-Oberjettingen.

- Hermann Luz, Rotgerber, Altensteig bean¬
tragt die Genehmigung, in seinem neu zu erstel¬
lenden Wohnhaus eine Gerberei einzurichten.

Der Schulamtsverweser R ö m e l e-Obertal-
heim wurde als Schullehrer, Mesner und Or¬
ganist nach Göttelfingen versetzt.

llnterlehrer Müller  von Böblingen trat
die Schulstelle in llnterjettingen an.

In Calw  fand die Grundsteinlegung der
Kath. Kirche statt.

Die Psarrstelle in Unterjesingen  wur¬
de Pfarrer Leopold  übertragen.

Bor 25 Jahren (1919)
Hanptlehrer Sandler -Morsbach Bez. Kün-

zelsau wurde eine ständige Lehrstelle an der
Mittelschule in Nagold  übertragen.

Helene Luz in Nagold ist zur Ausstellung als
Hauptlehrerin an höheren Mädchenschulen für
befähigt erklärt worden.

In Haiterbach haben die Bierbrauer infolge
inangelnden Eises frisch gefallenen Schnee in
ihre Eiskeller gefahren. (Oder sollte dies ein
Aprilscherz gewesen sein?)

Die Wahl des Bauern Joseph Klink -Ober-
talheim. zum Ortsvorsteher daselbst wurde be¬
stätigt. worauf am 13. April seine Amtsein¬
setzung erfolgte.

Die Pfarrstelle Eb Hausen  wurde Pfarrer
Wal l-Boll übertragen und der seitherige Pfarr-
verweser Paulus  zum Pfarrer in Wüstenroternannt.

Beim 7. Knaben des Schuhmachers Peter
Müller-Untertalheim, hat der König Patenstelleübernommen.

Kirchenpfleger a. D. Wurster -Berneck wur¬
de die Silberne Verdienstmedaille verliehen.

Die Schulvorstandschaftin Haiterbach wurde
Oberlehrer Hager  übertragen.

Die Spruchlifte des Schwurgerichts Tübingen
nennt nachstehende Geschworene: Wilhelm Rei¬
che r t-piagold; Jakob We i k-Effringen; Jo¬

hannes S chö t t l e-Ebhausen; Friedr. Maier-
Altensteig; Albert W a l z-Oberschwandorfund
Heinrich M a p e r-Nagold.

In F r e u d e n sta d t ist die Hebung des Dach¬
stocks am Postgebäudc und der Zwischenbau
eines neuen Stockwerks geglückt.

Das Luftschiff „Z 3" wurde vom Reich an¬
gekauft.

Die Eisenüahnsignalordnung wird reichsge-
setzlich geändert.

* Schwarzes Nreli
Parteiamtlich Viachbrrut

BdM. in der Hitlerjugend, Standort Nagold
Wir gehen heute zum geselligen Abend zu

Ehren der Saarurlauber . StaudortfShrerin.

JM .-Schaft Danzig
Wir treffen uns heute 6 Uhr am Postamt.

Aprilbeiträge nicht vergessen.

Generalversammlung der Milchtiestühlgenosten-
schaft Ebhausen und Umgebung

Ebhausen. Vorsteher Bürgermeister Mutz er¬
öffnet die Versammlung 8.30 Uhr und begrüßt
die sehr zahlreich anwesenden Genossenschafter,
sowie Dr. Schober  von der Milchversorgung
G. m. b. H. Pforzheim und Kreisbauernführer
K a l m b a ch-Egenhausen. Der Vorsteher streif¬
te in seinen Eröffnungsworten auch die Abstim¬
mung im Saargebiet und die Proklamation des
Führers vom 16. März über die allgemeine
Wehrpflicht. Ebenso machte er Ausführungen
über den Reichsnährstand ab 1. Mai 1934. Hie¬
rauf ging er zum Geschäftsberichtüber, aus
welchem hauptsächlich zu entnehmen ist, daß die
Genossenschaft zur Zeit 334 Mitglieder zählt und
im letzten Geschäftsjahr 1284 000 Liter Milch
an die Sammelstelle abgeliefert wurden. Eine
im Januar dieses Jahres vorgenommene Re¬
vision durch einen Revisionsbeamten und einen
Molkereifachmann, welcher Untersuchungen an¬
stellte, ergab keinen Anstand. Daraus ergibt sich,
daß die Gerüchte über den Rechner, welche in
letzter Zeit im Genossenschaftsgebiet schwirrten,
restlos erfunden sindu. auf gehässiger Unwahrheit
beruhen. Der Kassenbericht und die Vilanzaus-
stellung ergaben keine Anstände und wurden
somit genehmigt. Der Vorsteher erteilte darauf
dem Rechner und der Vorstandschaft Entlastung.
Zum Wort meldete sich zuerst Gries Haber-
Rohrdorf  und es hatte den Anschein, als
ob dieser Diskussionsredner den ganzen Abend
belegen wollte. Seine Ausführungen wurden
anläßlich des von Rohrdorf eingegangenen An¬
trags kritisch. In diese Diskussion griffen
Ortsgruppenleiter Schüttle.  Kreisbauernfüh¬
rer Kalmbach  und Hirschwirt Kleiner
ein. Röhrdors gründet für sich eine Genosten¬
schaft und bleibt korperativ Ebhausen angeschlos¬
sen. Aus dieses hin wird durch die Generalver¬
sammlung beschlossen, daß der Milchpreis für
das ganze Verbrauchergebiet 18 Pfg. pro Liter
betragen soll. Der seitherige Name der Genos¬
senschaft wurde abgeändert in Molkereige¬
nossenschaft Ebhausen u. Umgebung.
Das vom Vorsteher oorgelegte neue Normal¬
statut wurde mit kleinen Äenderungen ange¬
nommen. Bei den nun durch Zuruf vorgenom-
meuen Wahlen wurde als Vorsteher Bürgermei¬
ster Mutz wiedergewählt. Sein Stellvertreter
ist Otto W a l z-Walddors. Der Vorstand setzt
sich zusamemn aus I . H o l zä p f e l-Minders-
bach; I . Lutz -Rohrdorf; Bürgermeister Lutz-
Ebershardt ; I . K l e i n e r-Ebhausen. Der Auf-
stchtsrat aus : Hirschwirt Dürr -Wart als Vor¬
sitzender; Friedrich D e n g l e r-Rohrdorf : Rech¬
ner Walz -Walddorf; Adam Stickel -Wald-
dorf; Ehr. K e m p f-Ebhausen; Bürgermeister
Walz -Wenden. Als Betriebsleiter wurde vom
Vorstand und Aufsichtsrat Göser  gewählt.
Derselbe ist ein Molkereifachmann. Als Rech¬
ner W. Z ü r m e r-Ebhausen. Dem ausscheiden¬
den Geschäftsführer Joh . Helber  und Rechner
Ehr. Helber  dankt der Vorsteher für ihre ein
Jahrzehnt geleistete Arbeit seit. Gründung der
Milchtiefkühlgenossenschaft im Jahre 1925. Auf¬
fichtsratsvorsitzender Dürr dankt im Namen der
Genossenschafter dem seitherigen und wieder
neugewählten Vorsteher für seine aufopfernde
Tätigkeit. Die Versammlung wurde vom Vor¬
steher Bürgermeister Mutz mit einem dreifachen
Sieg Heil auf den Führer unseres Vaterlandes
geschlossen.

Schwerer Zusammenprall
Ebhausen. Gestern gegen 17 Uhr ereignete sich

auf der Talstraße zwischen Rohrdorf und Eb¬
hausen ein Zusammenstoß eines Personenwagens
aus dem Allgäu und einem Radfahrer. Beide
fuhren in Richtung Altensteig. Die Untersu¬
chungskommission war bald an der Unsallstelle.
Der Radfahrer Christian Rentschler -Spiel-
berg wurde sehr schwer verletzt (Unterkieserbruch)
und durch Dr. Sigel verbunden, um hierauf ins
Kreiskrankenhaus Nagold überführt zu werden.

Treue Dienste
Wildberg. Am 1. April 1935 hat sich hier im

Hause der Barmherzigkeit ein Wechsel vollzogen.
Nach lang gesegneter Arbeitszeit von 44 Jahren
ist der Hausvater des Hauses, Ernst Thomas ),
in den wohlverdienten Ruhestand getreten. Mit
30 Jahren hat er die Hausvaterstelle angetreten
und in unermüdlicher, treuer Arbeit seinen
Dienst an den Alten und Gebrechlichen des Hau¬
ses getan. Die Herren des Verwaltungsrats der
Häuser der Barmherzigkeit ehrten ihn am 6. Avril
mit einem Besuch. In einer schlichten Feier im
Hause selbst dankte ihm der Vorsitzende des
Verwaltungsrats , Bankdirektor H. Schmidt,
für seine treu geleisteten Dienste. U. a. hob der
Vorsitzende hervor, daß der Verwaltungsrat den
Scheidenden in all den Jahren als treuen Haus¬
halter kennen gelernt habe. — Die erledigte-.
Hausvaterstelle wurde dem Diakon der ev. Vrü-r
deranstalt Karlshöhe, Albert Höfer,  übertra - '
gen, der bereits schon drei Jahre im Haus als
Bruder tätig war.

Herrenberg. 10. April. (Der Gründer
bes Herrenberger Schwestern-

erbau - es im Ruhestand .) In der
vergangenen Woche vollzog sich in aller Stille
eine Amtsniederlegung, die für den Herren-
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Von Bedeutung ist. Der Gründer des Schwc-
sternverbandes und seines Mutterhauses.
Pfarrer Gustav Fischer,  hat nach mehr
als -'Ojähriger unermüdlicher Arbeit sein
Amt als Geschäftsführer des Verbandes nie¬
dergelegt. Letzte Woche fand im Kreise der
Vorstandsmitglieder und des Verwaltungs¬
ausschusses eine schlichte Abschiedsfechr statt,
bei der Pfarrer Fischer selbst das Wort zu
einem umfassenden Rückblick über Entstehung
und Geschichte des Herrenberger Verbandes
ergriff. Am Sonntag durfte der Gefeierte
seinen 82. Geburtstag begehen. Sein Nach¬
folger im Amt ist Pfarrer Dr . Krame  r.

Bom Schwarzwald . 10. April . (Starke
S chn e e s chm e l z e i m S chw a r z w a l d.s
Im Schwarzwald hat der Lenz die Oberhand
gewonnen. Die Temperaturen sind ganz
plötzlich in scharfer Kurve in die Höhe ge¬
gangen. und ergiebige . Regengüsse,
die am Montag und Dienstag selbst über
den Hochkamin hinweggingen, spülen in Ver¬
bindung mit einem heftigen warmen Föhn¬
wind die lockeren Schneemassen hinweg. Mil-
lionen Kubikmeter Schnee sind in einer ein¬
zigen Nacht zu Wasser geworden-, die Ge¬
birgsbäche. die verhältnismäßig wasserleer
geworden waren , können zunächst die an¬
drängenden Schmelzwasser 'gut ausnehmen,
doch wird seit Dienstag ein allgemeines,
verstärktes Ansteigen aller Wasserlüuse und
auch des Rheinstromes gemeldet. Der laue
Föhnwind hat in Mittellagen Erwärmung
bis auf 14. in der Hochregion bis aus sechs
Grad gebracht. Gebirgsregionen unterhalb
800 Meter sind zum großen Teil schneefrei
geworden! in der Kammzone ist die totale
Schneedecke von rund 2 Metern aus 125 bis
130 Zentimeter zurückgegangen.

Biicherlifch
.Greuzland im Sturm ." Von Rupert Rupv.

Sechs Erzählungen von Ser deutschen Laar.
Verlag Deutsche Kultur -Wachl. Berlin -Schöne-
berg. Mühlenstraße S. Preis 1.— RM.

Rupert Rupp . ein Sohn des Saarlandes , der
gingen deutschen Dichtergeneration angehörend, be¬
kannt bereits in der Westmark des Reiches, tritt
mit diesem kleinen Band von Grenzland -Erzäh-
iungen an die breite deutsche Oefsentlichkeit. Es
sind eine Anzahl ausgezeichneter Arbeiten . d:e
Land und Leute der Saar zum Inhalt haben. Die
Sauberkeit der Gesinnung, die Treue des Saar-
oolkes zur großen Mutter Deutschland, die Sehn
nicht der Bauern und Arbeiter wird durch Ruperi
Nupv in klassischer Form zur Darstellung gebracht.

Letzte N ^Ltzrictzrer»
„Gras Zeppelin" über Bahia

Hamb  n r g, 1V. April . Nach einer Meldung
der deutschen Seewarte ist das Lustschiff „Graf
Zeppelin" am Mittwoch um 10.55 Uhr MEZ.
in Pcrnainbuco nach Rio de Janeiro ausgeitie-
gen. Um 17.3V Uhr hatte es Bahia erreicht.

1V Tote, 5V Verwundete bei einer Explosion
Schanghai,  1v . April . In den F-uschnn-

Gruben bei Schaughailwan ereignete sich heute
eine furchtbare Kohlengasexplosion. Bisher sind
sind als Opfer 1v Tote und 5V Verwundete fest-
gestellt worden. Unter den Toten befinden sich
zwei Japaner.

Kinoeinsturz fordert 12 Tote und 5V Verletzte
Kanton,  1v . April . Hier ereignete sich heute

eiu ensetzliches Unglück. Während einer Vorstel¬
lung stürze plötzlich das chinesische Filmtheater
ein und begrub die Zuschauer. Aus den Trüm
mern wurden bis jetzt 12 Tote und 5V Verwun¬
dete geborgen.

SLitMligzujammenitoß bei Brombers
Vromberg , 10. April.

An der Eiseubahnstrecke Vromberg-
Danzig  ereignete sich gestern abend aut
der Station Klarhemi ein Z u g z u sa in -
m e n st o ß. Ein aus Vromberg kommender
Güter zug  stieß mit einem aus Danzig
kommenden anderen Güterzua  zusammen.
Rund 15 mit Gütern beladene Wagen wur¬
den zertrümmert . Die Einfahrt zur Station
wurde versperrt . Der bald darauf die Strecke
passierende v - Zug konnte noch rechtzeitig
zum Halten gebracht werden, so daß ein grö¬
ßeres Unglück verhütet wurde . Menschenleben
sind nicht zu beklagen. Ter Heizer und der
Lokomotivführer des Bromberger Güterzuges
wurden verletzt.

KM-WMl-Mord gesühnt
Tally Epstein und Hans Ziegler hingerichtet

1K. Berlin . 10. April.
Mittwoch früh sind ini Stantsgesäuguis

Berlin -Plötzensee der 28jährige Sally Ep¬
stein  und der 34jährige Hans Ziegler,
die wegen Mittäterschaft bei der aus politi¬
schem Haß verübten , sorgfältig vorbereiteten
und heimtückisch mit großer Uebermacht
durchgenchrteu Planmäßigen Ermordung des
Sturmführers Horst Wessel zum Tod ' ver¬
urteilt worden waren . Hingerichtei worden.

Sämiger sozialdemokratische
„Bolksstimme verboten

wegen Greuelmeldungeu auf fünf Monate
Danzig. 10. April.

Der Polizeipräsident von Danzig hat die
Danziger ..Volksstimme" auf Grund der
Rechtsverordnung betreffend Maßnahmen zur
Erhöhung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung vom 30. Juni 1933 mit sofortiger
Wirknna ans fünf Monate verboten.

Gtaatsrat Zurtwüngter
vom Andrer empfangen

Berlin. 10. April.
Staatsrat Dr . Furtwängler hatte vor

emiger Zeit um einen Empfang beim Führer
und Reichskanzler nachgesucht. Der Empfang
fand heute statt und ergab volles Einver¬
nehmen.

Handel und Berkehr
Abschluß

beim Stuttgarter Mrdemarkt
Stuttgart . 10. April . Der zweite Markt¬

tag am Dienstag litt sehr unter dem anhal¬
tenden Regen. Dies führte dazu, daß die am
Vormittag anfgelriebenen Pferde im Lauf
des Nachmittags größtenteils m den Städt.
Schlachthos hinübergeführt wurden , wo das
Handelsgeschäft fortgeführr wurde. Es kamen
noch eine Reihe von Verkäufen zustande,
ohne daß sich aber in der Preislage vom
Montag etwa? geändert hätte . Aus dem
Wasen blieben lediglich noch eine Reihe von
Bauernpferden . um die es einen lebhaften
Handel gab. und zwar zu Preisen , die denen
des Vortages angepatzt waren . Lediglich dir
Hundebvrse nahm einen unverminderten
Fortgang.

Dom Städt . Marktamt wird über den
Stuttgarter Pserdemarkf amtlich mitgeteilt:
Dem Stuttgarter Pferdemarkt vom 8. und
9. April auf dem Cannstatter Wasen waren
rund 400 Pferde zugeführt, wovon etwa 200
verkauft wurden , gegen 180 im Vorjahr . Die
Preise bewegten sich im Rahmen von 650
bis 1800 RM. gegenüber 600—1650 RM. im
Vorjahr . Der Gesundheitszustand der zuge¬
führten Tiere war gut . Der Hundemarkt war
mit 180 Hunden aller Raffen beschickt, gegen¬
über 150 im Vorjahr . Auf der Wagen- und
Sattlerwarenmesse wurden Wagen aller Art.
Pferdegeschirre und sonstige Sattlerwaren

sowie verschiedene landwirtschaftliche Geräte
und Maschinen feilgeboten. Dem Pferdemarkt
ging eine Prämiierung von Marktpferden
leichten und schweren Schlages voraus , ber
der sieben I ., zwölf ll . und dreiundzwanzig
lll . Preise zuerkannt werden konnten. Die
Preise kamen an die Besitzer der prämiierten
Pferde zur Auszahlung.

Viehpreise. Blaubeuren:  Kühe 480.
Kalbeln 435 bis 500, Jnngrinder 131 bis 247
RM . — Güglingen.  OA . Brackenheim:
Kühe 270 bis 495. Kalbeln 350 bis 505. Rin-
der 240 bis 330. Kleinvieh 135 bis 200 RM.
je Stück.

Schweinepreise. Blaubeuren:  Milch¬
schweine 20 bis 28 RM . — Bucha u a. F .r
Milchschweine 22,50 bis 28 RM. — Tett-
nang:  Ferkel 18 bis 28 RM . — Wald-
see:  Milchschweine 24 bis 30 RM . je Stück.

Schweineprcise. Bühlertaun:  Milch¬
schweine 20 bis 28 Mk. — Spaichingen:
Milchschweine 16 bis 22.50 Mark . — Tutt-
lingen:  Milchschweine 18 bis 23 Mark je
Stück.

Pforzheiiner Schlachtviehmarkt vom 9. 1.
1935 Zufuhr : 4 Ochsen, 17 Bullen . 13 Kühe,
36 Färsen 161 Kälber. 2 Schafe. 382
Schweine. Preise für ein Pfund Lebendge¬
wicht: Ochsen a) 41 bis 43, b) 40: Bullen a)
39 bis 42. b) 36 bis 38: Kühe a) 28 bis 32.
b 25 bis 27, cs 22: Färsen as 42 bis 44, b)
38 bis 41: Kälber a) 52 bis 55. b) 48 bis 51.
cs 44 bis 47: Schweine a) 2. 48 bis 50. bs 48
bis 50. cs 48 bis 50. ds 47 bis 49. g) 1. 41
bis 45 Pfennig . Marktverlaus : schleppend.

Sportvorschau
Handball

Das zwischen den beiden Vereinen Alrensieo,
und Baiersbronn notwendig gewordene Eni
scheidungssviel findet am kommenden Sonntag,
14. 1. 35 in Ebhausen statt, Spielbeginn 14.39
llhr.

VoraussichtlicheWitterung für Freitag und
Samstag : Zeitweilig heiteres, aber nicht be
ständiges Wetter.
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Amtliche Bekanntmachung

Hagelversicherung
Aus Grund des Abkommens des Württ . Staates mit der

Norddeutschen .Hagelversicherungsgesellschaft AG. in Berlin
sind alle württ . Landwirte auf Antrag gegen Hagelschlag
zu versichern. Die Gesellschaft erhebt von ihren württ . Mit¬
gliedern zusammen mit der Vorprämie einen Zuschlag von
80 Prozent der Vorprämie zugunsten des württ . Staats,
der die Nachschußpflicht gegenüber der Gesellschaft übernom¬
men hat . Die würit , Mitglieder der Gesellschaft sind damir
von jeder Nachschußpflichtbefreit (vgl. Regierungsanzeiger
vom 12. März 1933, Nr . 31) .

Es muß erwartet werden , daß diese außerordentlich gün¬
stige Gelegenheit des Versicherungsschutzesgegen Hagelscha¬
den in größtem Ausmaß benutzt wird , zumal die Gewäh¬
rung staatlicher Unterstützung an nicht versicherte, durch Ha¬
gel geschädigte Landwirte bei den weitgehenden Staatslei¬
stungen für die Hagelversicherung nicht mehr in Frage
kommt. 963

Als Agenten der Norddeutschen Hagelversicherungsgesell
schaft sind im hiesigen Bezirk tätig:

Nagold : Raas . Julius , Baumschulenbesitzer
Altenstcig-Stadt : Walz , Heinrich. Kreisbaumwart
Berneck: Bruderhaus, Brenner , Johannes , Landwirt
Böfingen : Broß, Bürgermeister
Ebhausen: Braun , Erwin , Eemeindepfleger
Egenhausen: Mast, Georg, Darlehenskassier
Emmingen: Huber, Bürgermeister
Fiinfbronn: Schwemmle, Bürgermeister
Giiltlingen : Buhler, Karl
Hartcrbach: Schüler, Gottlieb, Kübler und Stadtral
Oberschwandors: Brenner, Jakob, Landwirt
Simmersfeld : Hanselmann Jakob, Kaufmann
Sulz : Henig, Bürgermeister
Untertalheim: Klink, Bürgermeister
Walddorf: Bolz, Jakob, Küfers Sohn
Wart : Hartmann, Bürgermeister
Wildberq: Gärtner, Ludwig, zum Kloster.
Nagold, den 9. April 193ö.

Oberamt: Dr. Lau ff er . A.V.
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Jntcrcsiante Geständnisse über die Taktik
der Austromarxisten ^

Wien, 9. April. ^
Der Beginn der Zeugenvernehmung im l

großen Prozeß gegen die marxistischen Schutz- i
bundführer gestaltete sich sehr interessant, da >
man einen Ei n b l i cki u die m a rx i stis che i
Kampftaktik  gewann , die auch vor den !
äußersten Mitteln nicht zurückschreckte. Der erste !
Zeuge war der ehemalige Bezirksleiter des i
Schutzbundes, Körbel.  Er schilderte die 'Auf- !
safsung des Führers der österreichischen Sozial- !
demokraten Dr. Bauer,  der stets erklärt I
habe, der Nationalsozialismus in
Oesterreich sei nicht a u s z u h a l t e n.
Die Sozialdemokratische Partei
h a b e d e s h a l b d i e A u f g a b e , O e st e r -
reich d e n N a t i o n a l s o z i a l i ste n nur
mehr als ein Trümmerfeld zu
überlassen.  Weiter gab der Zeuge ge¬
nauere Auskunft über die Pläne der Schutz-
bundleitung, die wichtigsten Staatsgebäude
Wiens von den Kanälen aus zu sprengen. Dazu
hatte man eigene Patronen , die mit Sauerstoff
gefüllt waren. Der Zeuge entwarf dann ein
bemerkenswertes Bild der militärisch-taktischen
Lage am 12. Februar . Er schilderte, wie aus den
Höhen des 10. und 12. Gemeindebezirksund
dann auch auf dem Satzberg im 13. Gemeinde-
bezirk bedeutende Massen des Schutzbundes an¬
gesammelt waren , die bestimmt waren, in das
Zentrum der Stadt vorzustoßen. Die Regie¬
rungstruppen hätten kaum mehr genügt, den
Vormarsch der gut bewaffneten Schutzbund¬
truppen auszuhalten. Die Marxisten-
führer Bauer und Deut ich hätten
srchaberin feiger Angst ans das
lenseitige Donau » fer im Ge¬
meindebezirk Florisdors zurück¬
gezogen,  um näher an den Straßen nach
der tschechoslowakischen Grenze zu sein. Die
Verbindung über die Donau habe nicht ge¬
klappt. So iei der geplante Angriff infolge Aus¬
bleibens des Befehls der Oberkommandanten
unterblieben. Der Zeuge machte weiter An¬
gaben über die geplante Verhaftung der Heim¬
wehrführer und von hohen Beamten, über die
Bildung eines Revolutionstribunals usw.

Ein weiterer Zeuge ist der ehemalige mili¬
tärische Oberbefehlshaber des Schutzbundes,
General Körner.  Er erging sich in einer der-
nichtenden Kritik an dem militärischen Aktions-
Plan der Schutzbündler. Wegen Meinungsver-
schiedenheiten mit dem spateren Leiter des
Schutzbundes, Major Eisler, dem er schwere
militärische Unkenntnis vorwerfen müsse, habe
er schon vor dem 12. Februar seine Stelle nie¬
dergelegt. Die Bewaffnung des Schutzbundes
sei sehr gut gewesen. Di«ir Grazer Abteilung des

Schutzbundes allein, habe über 1 0 DO0
Handgranaten  verfügt.

Ein weiterer Zeuge, ein uiedervsterreichischer
Bezirksführer der Sozialdemokraten, schilderte
ben 'Wasseuschmuggel über den Grenzfluß
Marcb, über den ein Großteil der illegalen
T'. .' »sparte an? der Tschechoslowakei nach
Oesterreich gegangen sei.

Staat unterstützt
private mittlere Schulen

Berlin , 9. April.
Die Bcwilligungsdauer der in privaten,

mitteren Schulen bewilligten Staatsbeihilsen
läuft mit dem Schluß des Rechnungsjahres
1934 ab. Der Reichs- und preuß . Erzrehungs-
minifter Rust hat sich nunmehr bereit erklärt,
die Anstalte», deren Weiterbestehen im
öffentlichen Interesse geboten ist, und die
bisher eine Staatsbeihilfe erhalten haben,
nach Maßgabe der verfügbaren Mittel auch
weiterhin bei der Aufbringung der Unter¬
haltungskosten zu unterstützen.

Aufhebung-es Kriegszustandes
in Spanien

Madrid , 9. April.
Der spanische Ministerrat hat beschlossen,

anläßlich der 5. Wiederkehr des Jahrestages
der Errichtung der spanischen Republik, der
am 14 . April  mit großer Feierlichkeit be¬
gangen werden wird , den Kriegs¬
zustand in ganz Spanien auszu-
heben.  An seine Stelle tritt der gewöhn¬
liche Alarmzustand — bei dem im Gegensatz
zum Kriegszustand die ausübende Gewalt in
Händen der zivilen Autorität liegt.

MvtvrgroßtankWff für USA.
vom Stapel gelaufen

Neues Grotztankschiff auf Kiel gelegt —
Arbeit für 1VVV Mann auf 1 Jahr

Kiel, S. April.
Dienstag mittag 12.56 Uhr lief auf der

Friedrich Krupp Germaniawerst A.G. in
Kiel-Gaarden in Gegenwart zahlreicher
Gäste aus dem In - und Ausland der 15 006
Tonnen -Motortanker „W. B. Walker"
unter den Klängen der deutschen und der
amerikanischen Nationalhymne glücklich vom
Stapel . Das Tankschiff, das zu den größten
seiner Art gehört, ist für die Standard Va-
cuum Oil Compagnie in Neuhork bestimmt.
Es wird etwa Mitte Juni feine Probefahr¬
ten ausführen können.

Die Hauptabmessungen deS Motor tank-
schisses sind: Länge über alles 154,425
Meter, Breite auf Spanten 20,726 Meter,
Seitenhöhe 11,277 Meter . Der Inhalt der
Ladeöltanks beträgt etwa 20 006 Kubik¬
meter. Der maschinelle Antrieb erfolgt durch
eine EinwellemDieselmaschinenanlage, Bau¬

art Krupp Geruianiawerst . Der Haupt-
! motor ist ein einfach wirkender 8-Zylinder-
! Kompressor Zweitakt-Krupp-Diesel-Motor.
! Die Leistung des Motors beträgt 3600 PS.
! Der Bau dieses Schiffes auf einer deutschen
j Werft bedeutet eine Anerkennung der Lei-
! stungsfähigkeit der deutschen Werft-Jndu-
' strie. Das Schiff stellt in der Außenhandels-
! bilänz einen wichtigen Aktivposten dar.
j Anschließend an den Stapellaus erfolgte
i die Kiellegung eines Tankschiffes derselben
! Größenordnung auf der Krupp Germania-
! werft, das für die Reederei der Deutsch-Ame-
> cikauischcn Petrvlcumgesellschast bestimmt
! ist. Dieser Neuauftrag bedeutet etwa 12 bis
^ 14 Monate Arbeit für 1000 Werft¬

arbeiter;  dabei ist zu berücksichtigen, daß
! bei einem derartigen Bau gleichzeitig die
! verschiedensten Industriezweige außerhalb
i der Werft Arbeit bekommen. Es find bei-
! spielsweise etwa 6400 Tonnen Stahl und
! andere Materialien zu liefern. Unter an-
^ derem werden eine Million Nieten für ein
^ solches Schiff gebraucht,
i Die Taufe des vom Stapel gelaufenen
^ Motortankers vollzog die Witwe des frühe-ren Präsidenten der Standard Vacuum Oil
> Compagnie , Frau W. B. Walker.

l SpamMß Wcherboot gekentert
' Madrid , 9. April.
> Auf der Rückfahrt von La Coruna  ken-
! terte in der Nähe von El Ferrol ein Fischer-
! boot infolge Bruchs des Segelmastes . Von
! der fünfköpfigen Besatzung konnten nur 2
I gerettet werden, während die übrigen er-! tranken.

i Schwerer Sturm an-er
aktaritifchen Küste vvn Nvr-amerika

Reuyork, 9. April.
An der atlantischen Küste von Nordame¬

rika wütet ein ungewöhnlich schwerer
Sturm , der große Schäden anrichtet und die
Schiffahrt schwer behindert . Verschiedentlich
wurden 15 Meter hohe Wellen beobachtet,
die Strandorte überfluteten . Der Küsten¬
dampfer „Fairfax " funkte, daß er 30 Meilen
südöstlich von Kap Henlopen (Delaware)
treibende Schiffsteile gesichtet habe. Der
SOS . gebende Dampfer „Badagrh " hat eine
Besatzung von etwa 48 Mann an Bord.

! Un neuer

^ lillstsciiWiirer
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vi Antor .4 Ibert
! 8 sin int Uns 1>u1t-

scbikkükrer - kntent
erbnlten . 8sinint bnt
Inst alle b'sbrten
Ues ,-6rnk Zeppelin"

inilca-mnebt
Dr . LeÜr-EMler

j Amerikanische RotWevorlage
von Aoosevelt unterzeichnet

Neuhork, 9. April.
Roosevelt  hat die Nothilfevorlage, die

bekanntlich rund 5 Milliarden Dollar zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit vorsteht,
im Sonderzuge zwischen Miami und Neu-
York unterzeichnet. Die Vorlage war chm
mit einem Marineflugzeug nach Miami eut-
gegengesandt worden.

Emweilmng-es SA.-ökmmars
für EA.-Mrer

in -er Hochschule für Politik
Berlin , 9. April.

In der Hochschule für Politik wurde heute
öas SA.-Seminar für SA .-Führer und welt¬
anschauliche Ausbildungsreferenten durch den
Gruppenführer der SA . Berlin -Brandenburg
Obergruppenführer v. Jagow  feierlich er¬
öffnet. Obergruppenführer v. Jagow sprach
dem Präsidenten der Hochschule für Politik
seinen Dank dafür aus . daß er die Hoch¬
schule der SA . für ihre Weiterbildung unk
weltanschauliche Fortbildung zur Verfügung
gestellt habe. Mii einer Ehrung , insbesondere
der Berliner Toten der Bewegung, und der
Betonung , daß es die vornehmste Aufgabe
der SA. sei. „getreueste Gefolgsmänner des
Führer ? zu sein", schloß mit einem Vorbei¬
marsch der Feldzeichen und de? Ehrensturms
vor dem Höe>giuppensührer die Weihefeier.

Englischer Aampfer sen-et SSE.
Neuhork, 9. April.

Der englische 5161 Tonnen große Fracht¬
dampfer „Badagrh " sandte SOS .-Rufe, in
denen er mitteilte , daß er leck gesprungen sei
und seine Laderäume voll liefen. Er gab seine
Position aus etwa 200 Meilen östlich St
Johns -Neufundland an . Drei Dampfer eilen
der „Badagrh " zu Hilfe.



Nr . 8« Nagolder Tagbtatt „Der Geiellschafter'Leite 8 Donnerstag , den N . April iRNl

MtiewM-Likdltchle» i
sir Weiter !

Bevöllerungspolitisch wichtige Neueinrichtung ^
ans der Schau „Wunder des Lebens " !

Berti », 9. April.
Auf der Ausstellung „W under . deS

Lebens ", die gegenwärtig in den Berliner
Meffehallen mit großem Erfolg gezeigt wird,
cst die S i e d l u n g 8 s cha u des Reichs»
>ei m st ä t t e n - Ä m t e ? der NSDAP,
lind DAF.  einer der am stärksten beach¬
teten Anziehungspunkte.

Das Reichskabinett hat vor kurzem neue
Maßnahmen zur Förderung der Klein - >
'iedlung  beschlossen. Ebenso hat die
Neichsgruppe Industrie ihr Interesse an der
Schaffung eines bodenständigen Ar¬
beiterstammes  bekanntgegeben . Es ist
daher von besonderem Wert in anschau¬
licher Weile über die Siedlungsiorm unter¬
richtet zu werden, die künftig in Deutschland
allgemeine Bedeutung erhalten soll. :

Das Reichsheimstättenamt. dein unter der
Führung des Siedlungsbeaustragten der
Partei . Dr . Ludowici.  die Betreuung
der gesamten Siedlungsbewegung übertragen
morden ist zeigt die Nachbildung einer
N e b e n e r w e r b s - 2 i e d l e r st e l l e iür
einen Arbetter . wie ste zum Beispiel in Ar¬
beitsfront - Siedlungen  gegenwär¬
tig gebaut werden. Nebenerwerbs-Siedlung
bedeutet, daß der Siedlerfamilie durch eine
L a n d zugabe  Gelegenheit gegeben wer¬
den soll, durch eigene Arbeit einen ausschlag¬
gebenden Teil der im Haushalt notwendig¬
sten Nahrungsmittel selbst zu erzeugen. Tie
hier gezeigte Musterstedlung geht hon einer
Bodengröße Von 1200 Quadratmeter Eigen-
,.nid und 1500 Quadratmeter Znjatzland
ans . Bei dieser Größe ist es möglich, nicht
nur Gartenerze ugnisse  zu gewin¬
nen. sondern auch für die Kleintic  r h a l-
: n n g die Futtergrundlage bereit zu stellen.
Selbstverständlich ist nicht an eine starre
Bodengröße gedacht. Tie bestimmt sich se- ^
weil? nach der Bodengüte lind muß sich der j
in der Familie vorhandenen Arbeitskraft s
ebenso anpaffen wie der Notwendigkeit, das; !

>

Prene -Klischee-Dieiilt Dr . Selle -Emtci

Md

-Xuf 6er ^ usstellurig „Wuo6er 6 es Nedsos " . 6ie
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>vir6, i8t 603 keickokeiinstöttensknt cksr ,
nn6 6er vtl ? mit einer 8is6Inng .<i8cbov ver¬
treten . In > >lit1elpnnlg 6iezsr 5ciiou stellt 6ie
xrtreue dl»ctibil6unz einer t<ebensiwsrbs -8ie6isr - s ^
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die Wirtschaft dem Arbeitersiedler w viel an
Karäusgaben für Lebensmittel erspart daß
die ZinS- und Tilgunqsbelastnng der -- ied-
lersttzlle getragen werden kann.

Auch die I n n e n e i n r i cht u n g de? ein-
einhalbstöckigen Siedlerhauses kann ans der
Ausstellung besichtigt werden. Weiteres An¬
schauungsmaterial unterrichtet über die
Tätigkeit Ser Gauheimstättenämter , eröffnet
aber auch den Ausblick auf die volkswirt¬
schaftliche Bedeutung der nichtbä» er¬
lichen  Siedlung und die bei den augen¬
blicklichen Lebensformen für unser Volk ge¬
gebenen bevölkerungspolitischen Gefah¬
ren.  Nur die Auflockerung der Großstädte
und die Znrücksührung des größten Teiles
unseres Volkes in natürliche LebenSbedin-
gungen durch das Deutsche Giedlungswerk
kann dies« Gefahren bannen.

zote«
Hans Otto Tigges

Als Herr Schulz Pünktlich um zehn Mi¬
auten nach sieben seine Wohnung verließ,
um in sein Büro zu fahren , hatte der Detek-
:iv Peter Demi« gerade seine Pistole aus
der Tasche gezogen, um mittels eines Nach-
schlüffels m das Haus des Schmnggler-
:viugs Hamphnrsl einzudringen . Herr-
Schulz. die Aktentasche mit der Zeitring und
den Frühstücksbroten in der linken und das
Buch in der rechten Hand , sah ihm gespannt
dabei zu.

.Rennen Sie mich doch nicht um!"
brummte der Milchmann , aber Herr Schulz
hörte es nicht, denn gerade war Peter De-
win an dem Geldschrank des Hauses Hamp-
hurst angelangt und drehte an dem kom¬
plizierten Mechanismus des Doppelschlosscs.
Seine abgeplendete Lampe leuchtete ihm
dazu, im Zählwerk war eia leises Knacken
zu hören, plötzlich klingelte es . . . Herr-
Schulz mußte einen Satz zur Seite tun . denn
beinahe hätte die Straßenbahn ihn angefah¬
ren Und es war auch die Bahn , mit der
Herr Schulz fahren mußte.

Peter Dewin atmete schwer, schon stand
ihm der Schweiß aus der Stirn , so konzen¬
triert arbeitete sein Gehirn an der von ihm
erfundenen Systemrechuung , welche von den
Millionen Wahrscheinlichkeiten des Geld-
schrankschloffes in diesen, Falle die wahr¬
scheinlichste. Wahrscheinlich »vollen Sie
doch hier umsteigen!" sagte der Schaffner
zu Herrn Schulz. Richtnz. Herr Schulz
mrißte natürlich hier umsteigeu.

Er stand unter dem L-child der Straßen¬
bahnhaltestelle. während Peter Dewin im¬
mer noch vor dem Geldschrank verharrte.
Jetzt lächelte der Detektiv, zog an dem Tür»
griff , die Tür gab nach. Und Peter Dewin
warf den ersten Blick in den Schrank. Trap,
pelnde Schritte ließen ihn aussehen. Herr
Schulz folgte diesem Beispiel . . . die Stra-
ßenbatm. mit der er weitersahren mußte.
Herr Schulz stieg ein. Peter Dewin griff in
den Geldschrank. .

..Sagen Sie mal , was ist denn Vas hier?
Sic sind ja wohl fälsch uingestiegen!" tippte
der Schaffner aus Herrn Schulz Schulter.
Schulz schrak auf . sah durch die Scheibe des
Straßenbahnwagens und lächelte zerstreut.
..Allerdings , entschuldigen Sie . da bin ich
also richtig wieder voc meinem Hause an-
gelangt , statt am Bahnhof in die Linie 14
zu klettern!" Und Herr Schutz nahm fein
Buch und stieg aus . Er würde jetzt also wie-

ISlIivd tsua»lwmiett«Me»
der von vorne beginnen mit seiner Fahrt
in daS Büro . . .

Der Detektiv Peter Dewin blätterte tn den
Papieren Es waren die Aufzeichnungen
des Selimuaalerkönigs Hamphurst , und sie
trugen den Titel „Tagebuch der roten
Hand." Langsam sanken vor Peter Dewin
die L>chle,er des bisher unlösbaren Krimi-
nalfalles Lane. denn was Hamphurst hier
seinem Tagebuch anvertrant hatte , erklärte
ihm vieles. Atemlos saß Peter Dewin.
Längst vergangene Katastrophen rollten sich
vor dem geistigen Auge des Detektivs ab . . .
eines Tages war Hamphurst zu einer un¬
gewöhnlichen Zeit nach Hause gekommen:
öffnete die Tür zu seiner Wohnung und
wollte seiner jungen Frau gerade ein Scherz,
wort zurufen , da hörte er plötzlich eine
männliche Stimme ans dem Zimmer seiner
Frau : „Ich dulde es nicht länger , daß du
mich mit ein paar flüchtigen Worten abspeist,
wenn dein Mann gerade nicht zu Hause ist."
Dem lauschenden Hamphurst verdunkelte ein
blutroter Schleier den Blick. Er nahm sei-
neu Revolver . . .

„Himmel!" murmelte Schulz und rannte
quer über die Straße zu seiner Wvhnung.
„Sollte dieser Zufall etwas zu bedeuten
haben ? fuhr es ihm durch den Sinn , wäh¬
rend er die Korridortür aufschloß.

In der Wohnung war alle? totenstill.
Schulze lauschte. Eine unheimliche Angst
ließ ihn leise die Wohnzimmertür ausklin¬
ken. Auf der Liege ausgestreckt lag eine
weibliche Gestalt regungslos . . . Herr
Schulz sprang ans sie zu. Er war seiner
kaum noch Herr . . .

„Nanu , du bist das ?" sagte Frau Schulz,
während sie sich anfrichtete und ein Buch ans
ihrer Hand ans den Boden glitt . „Was ist
denn los , daß du schon wieder da bist?"

- Herr Schulz lächelte erlöst und sah an!
! den Fußboden . Er war wirklich noch nicht
^ aufgewischt. Herr Schulz sah aus den Ofen.
! Er war weder angeheizt noch überhaupt aus-
! genommen. Neben dem Buch, ans dem seine

Frau gelesen hatte , statt ihre Hausarbeit zu
tun , lag ein zweites von genau dem glei-

§ chen Einband . Herr Schulz kannte es. denn
! es war das Buch, in dem er selbst gelesen
! und deffetwegen er in die falsche Straßen-
! bahn geklettert war um heimwärts zu iah-
> reu , statt in sein Büro,
i Sic lagen ganz friedlich nebeneinander,
! die beiden Bücher. Mechanisch las Herr
s Schulz die beiden gleichlautenden Ouerstrei-
! fen über den beiden Bünden . Sie besagten,

es sei unmöglich, von diesem Buche nicht ge-
fesselt zu sein . . .

Humor
Gleiche Seelen

Vater : „Deine Mutter sagte mir . du wärest
beute wieder sehr unartig gewesen , Fritz ".

Fritz : „Unter uns gesagt . Papi : Mutti hat
was gegen uns ! Gestern sagte >ie zu Tante
Käthe , ich wäre ganz wie du".

Herr Wirt , diese Pastetchen sind ja völlig un¬
genießbar ."

„Was Sie nicht jagen , mein Herr ! Ich habe
schon Pasteten gebacken, da waren sie noch gar
nicht aus der Welt !"

„Und warum servieren sie die erst jetzt?"

Zweierlei

„Ich glaube , ein Knabe , der die ersten Ho¬
sen bekommt , ist ebenso glücklich, wie ein Mäd¬
chen. das den ersten Liebesbrief bekommt ".

„Das bezweifle ich. Jedenfalls habe ich nie
gesehen , daß ein Knabe seine ersten Hosen mit
glühenden Küsse» bedeckte.

H6S02S Flottes FrübiabrS-
kostüm aus Stlchetyaarwott-
stoff mit hüftlanger Hacke,
durch Abnäher und eine
Rückenteilung anliegend ge-
staltet ist. Rm Rock eine
breite Falte , die bis rn knie¬
hohe adgefteppt ist. Swffver-
drauch: etwa 2.SS m. IZQcm
breit. Syon - Schnitt.

Hvvl25 Regenmantel aus
imprägnierter Seide . Der
klerne angeschnittene Kragen
ist mit dunklerem Stoff be¬
kleidet. aus demauck die Re-
versdlendcn und die unteren
-Aufschläge bestehen. Einge¬
setzteF aschen. Stoffverdrauch:
etwa d.SOm Besatz-
stoff.je1-20 cm br.byon -Schnitt.

Modelle:
! Verlag Gustav Lyon, Berlin.
! gegr. 1842

> Die Kostüme haben immer etwas ausgesprochen
Adrettes . 2m allgemeinen sind die Zacken kurz, in
der Taillenlinie durch Abnäher eingeengr und mit
eingearbeiteten Taschen und Reverskragen ausge-
stacret. Die engen Kostümrocke erhalten zum beque¬
meren Ausschreiren tiefe eingelegte Falten . Auch
der Wickelrock ist zu empfehlen , der im oberen Teil
oft geknöpft wird . Für den Regenmantel wird die
flott« Raglanform mit Gürtel bevorzugt . n.Or.

Roman von -A . von Sazerchofen.
Urheberrechtsschutz durch BerlagSanstalt Maaz . Regensburg.

26. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
^ Er blieb stehen. Seine Brust dehnte sich krampfhaft,
-ei » Gesicht war erschreckend blaß und m seinen Augen
war es wie ein fernes Wetterleuchten.

„Willst du meine . . . Frau werden ?"
Sie sah ihn starr an.
Ihre Lippen schloffen sich fest aufeinander.
Seine Stimme senkte sich etwas,
„Als solche bist du für dein ganzes Leben gesichert. Wer

weiß, was kommen wird . Du sollst nicht einmal , wenn ich
. . . tot bin . bei irgend einem Bankier als Haushälterin
oder dergleichen, als Kinderfrüulein bei einer Mamsell,
einer reichen . . . Erika ! Nimm mir diese Sorge ab . . . weil
du mir so viel geworden bist . . . weil ich dich. . . und du

-wirst es ja gefühlt haben . . . die letzte Zeit . . . wenn ich
auch noch immer ein ekelhafter Brummbär bin . . ."

Als sie noch immer nicht sprach, sagte er rasch:
„Vielleicht ist es nur für ein paar Jahre . . . dann kommt

der Zsiga . . . er wird für dich weiter sorgen Als Majorats-
Herr muß er das , so oder so! Dann wird mir keiner meiner
verdammten Knochen mehr weh tun und auch mein altes
Herz nicht . . . ich weiß nichts mehr davon ."

Heber ihr todblasses Gesicht, das sich von der blauseide¬
nen Wand hob wie ein Engelskops von blauen Wolke«,
war ein großes Leuchten gegangen.

Sie hatte sich ja nie zu fragen getraut , jetzt wußte sie es.
Zsiga
Da stand es wieder in ihrer Stirne , wie ein Stern am

Himmel steht, jo fern , unerreichbar , aber doch wirklich und
die Sehnsucht flog ihre Buhn zu ihist.

„Erika !"
Sie hob ihre Augen zu Lajos . Sie strahlten ihn an.

Da nahm er sie in die Arme und küßte sie.
Sie lag mit dem Kopf an feiner Brust und ließ sich

küssen, still und dankbar.
And nach einer langen Pause dachte sie weiter : Er ist

so gut . so lieb . . . der Onkel!
Ich will es ihm vergelten.
Er ließ sie sanft aus seinem Arm . denn er sah unter den

gesenkten Lidern eine große Träne dringen und langsam
wie ein Tautropfen , mit der Spieglung der sinkenden
Sonne darin , über die Wangen rinnen.

Da ging er aus dem Zimmer und befahl, das einge-
spannt wird.

Ms sie heimfuhren , war schon der Wald voll Dümmer¬
schatten. Aeber der fernen Heide lag der violette Dunst
des Abends . Sie fuhren schweigend.

Einmal tastete sie nach seiner Hand.
„Onkel . . ."
Er zuckte zusammen.
Da flüsterten ihre Lippen und ihre kleine Hand strei¬

chelte die seine.
„Lajos . . . !"
Ein Schauer des Glücks ließ ihn erbeben.
Dann war alles , wie es immer war.
Er redete nicht mehr davon . Er versuchte keine Zärt¬

lichkeiten. Nur sein Blick streichelte über sie hin, mit ciner
Wärme , die ihr Wohltat.

Auch als sie ihm „Gute Nacht" wünschte, sagte er nur
und küßte ihre Hand:

„Träume etwas Schönes. Erika !"
Am andern Morgen fand sie glühendrote Rosen auf

ihrem Frübstückstisch im gelben Salon.
Sie nahm eine davon und steckte sie an.
Da ging die Türe und er trat ein. Es war das erste¬

mal , daß sie ihn so früh am Morgen sah.
Er sah frisch aus und sagte heiter:
„Willst du mir nicht eine Tasse Tee einschenken?"
Er sah am die Rose an ihrer Brust und faßte ihre Hand.
„Hast du gut geschlafen? Was hast du geträumt ?"
Sie lächelte.

„Von . . . dir ."
Es war wahr . Sie batte von ihm geträumt . Sie waren

glücklich. . . er war plötzlich so jung geworden , aber dann
war es nicht er mehr gewesen, sondern . . ,

Aber ihr Herz schlug doch warm und voller Dankbarkeit
für ihn.

Sie brachte ihm eine Schale und strich ihm eine Butter¬
semmel.

Er sah auf ihre weißen, schlanken Finger , während sie
es tat . In seinem Herzen war Ruhe nach dem Sturm.

Jetzt hatte er sie . . . für immer . Niemand konnte mehr
kommen und sie ihm wegnehmen.

Da sagte er rasch:
„Erika ! Ich habe mir gedacht, nachdem sich unser gegen¬

seitiges Verhältnis , wenn auch nicht äußerlich, so doch in¬
nerlich geändert hat und weil verschiedenes notwendig sein
wird , du könntest an Tante Olga schreiben, daß sie kommt."

Sie Hütte um ein Haar die Schale umgeworfen , in ha¬
stiger Bewegung , vor lauter Freude.

- „Onkel, ach. . . ich verspreche mich noch immer . . . ver¬
zeihe mir , Lajos . . ." fügte sie leiser hinzu und wurde ein
wenig rot , . das ist lieb von dir ! Das wird lustig ! Du
wirst sie auch lieb gewinnen . . ."

Er brummte etwas vor sich hin.
Erika lies gleich nach dein Frühstück in ihr Zimmer

hinauf.
„Tante ! Ach liebe Tante !" Die Feder flog nur so über

das Papier . „Du sollst kommen, er ladet dich ein , daß du
zu uns kommst. . ."

Da kam es plötzlich über sie.
Sie hörte einen kleinen Vogel auf der Linde vor dem

offenen Fenster jubeln , sab auf , sah den Glanz der Sonne
über allein . . . ließ die Feder fallen , die rollte von dem
kleinen Schreibtisch aus den blauen Teppich . , . und Erika
senkte ihren Kops in die Hände und begann wortlos
zu beten.

Lieber Gott , gib mir Kraft , gib meinem Herzen . .
den Frieden!

(Fortsetzung iolgtZ
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( î ^ . ^

.27 L
X2, i27

^5>

r - »

<77
^2>^

<2 22-̂ 2

72 52
^5 - ^r-» «4
<2>2 r—. L4. k

>O
>4 2»

4Q

-<2»i
-«-« ^4 8̂ » <
L °̂ ^«4
rr 22« ^:.-

^ ir rrl

L Z 'bI » 8 'LZ

ML«

"' Z LNZL G

-ch - . T ^ -chL L-
S «̂ L Z s T .L «
-ch'Z ^ -w - ^

L
ÄS
03
"5

: >Q 2 52 22 ' 03

"" e-T «4 03 /O
22N ^ 4 ^ ^ . 5̂ r-»̂ 72

^ 22 2 Ŝ L-'
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